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Erſte (Text)

Halle, den 24. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die parlamentariſche Gleichberechtigung der

Sozialdemokraten. Jm ſächſiſchen Landtage ſind, wie
unſere Leſer wiſſen, die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
grundſätzlich von allen Kommiſſionen ausgeſchloſſen. Mit
Recht; denn die Sozialdemokraten ſind Revolutionäre,
welche ausgeſprochenermaßen die Parlamentstribüne nur
um Zweck der Propaganda benutzen. Die bürgerliche

Demoitatie iſt begreiflicherweiſe wegen dieſer Zurückſetzung

ihrer „Todfeinde“ tiefbetrübt; wieder einmal wird von
jener Seite politiſche und parlamentariſche Gleichberechtig-
ung gefordert. Die „Frankfurter Ztg.“ hält der ſächſiſchen
Kammer das Verhalten des Deutſchen Reichstages als
Muſter vor: hier hätten die Sozialdemokraten Plätze in
allen Kommiſſionen und ſogar einen Vertreter im Senioren-
Convent; der ſächſiſche Landtag aber boykottire die braven
Umſtürzler. Die Folgen werden jedoch, wie das Frank
furter Blatt vorausſagt, ſchreckliche ſein: die Sozialdemo
kraten werden ſich nämlich durch Anträge, durch Reden,
oder durch Proteſte rächen! Wir glauben, daß ſich die
ſächſiſche Kammer gegen dieſe fürchtertiche Rache zu ſchützen
wiſſen wird; zum Glück giebt es in dieſem Parlamente
nicht nennenswerthe Parteien, welche als Todfeinde der
Umſtürzler dieſen braven Leuten bei jeder Noth und Ge-
fahr hilfreich beiſpringen. Jmn Reichstage freilich wäre
ein Ausſchluß der Sozialdemokraten von Repräſentativ-
ämtern nicht durchführbar; hier haben es die Umſtürzler

die internationalen Revolutionäre mit Hülfe der
Dentſchfreiſinnigen leider ſoweit gebracht, daß ſie de facto
als Vertreter der Arbeiter gelten, während ſie doch nur
die Verführer der Arbeiter ſind, und ausgeſprochenermaßen
die zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen er
hobenen Forderungen nur als Dekorationsſtück in ihrem
Revolutionsprogramm mit ſich führen. Es erſcheint darum
auch durchaus logiſch, wenn im „Sozialiſt“, dem Organ
der Unabhängigen, erklärt wird: „Eine wahrhaft revolutio
näre Partei müßte freilich auf all' dieſen Kleinkram von
ſelbſt verzichten.“

Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand geſtern
Abend aus Anlaß der Generalſynode eine Feſttafel von
iber 70 Gedecken ſtatt, an welcher auch der Reichskanzler
v Caprivi die Staatsminiſter v. Boetticher, v. Zedlitz-
Trützſchler und v. Heyden, der Hausminiſter v. Wedell
Theil nahmen.

Die Kaiſerin Friedrich wird Ende dieſer Woche
in Berlin zurückerwartet und gedenkt alsdann mit Prin-
zeſſin Margarethe längere Zeit daſelbſt zu verbleiben. Zu
dem Diner, welches am Sonnabend Abend zur P des
Geburtstages der Kaiſerin Friedrich bei den Majeſtäten
ſtattfand, waren geladen die in Berlin und Potsdam au-
weſenden Mitglieder der Königlichen Familie nebſt Gefolge,der geſammte königliche of die Chefs des Militär-,

Marine und Civil-Cabinets, der Oberſt-Kämmerer Fürſt
Otto zu StolbergWernigerode, der Oberſt-Schenk Fürſt
Hatzfeldt Trachenberg und Gemahliu, der Miniſter des

Eine Champagner-2Wette.
Humoreske von M. Güsken-

Meine Herren, mir als neutralem Belgier dürfen Sie
ſchon ein nuparteiiſches Urtheil über die franzöſiſchen
und deutſchen Frauen zumuthen, denn ich habe in dieſer
Beziehung in beiden Ländern reiche Erfahrungen gemacht.
Mag man die Vorzüge der deutſchen Damenwelt noch ſo
ſehr hervorheben, eins hat die feinere Franzöſin immervoraus; es iſt die romaniſche Hoheit, die ſagen etwas

Unnahbares in ſich ſchließt und namentlich im öffentlichen
Leben ſtets zur vollen Geltung kommt.

Der Sprecher dieſer Worte war der penſionirte
belgiſche Artillerie-Capitän Vanloe, ein etwa fünfzigjäh
riger t der im Sommer des Jahres 186* in der
deutſchen Badeſtadt X. Heilung gegen ein Zipperlein ſuchte,
das er ſich auf dem Uebungsfelde von Beverloo zugezogen
haben wollte das aber, der mächtigen rothen Naſe ſeines
Juhabers nach zu urtheilen, eher der dauernden Bekannt
ſchaft mit ſchweren franzöſiſchen Weinen ſein Daſein ver-
dankte. Die Zuhörerſchaft des Capitäns beſtand aus
mehreren Badegäſten, die mit ihm zuſammen im Berliner
Hof wohnten und an einem ſchwülen Auguſtnachmittag
unter der luftigen Veranda des Gaſthauſes ein Stündchen
verplauderten.

Nehmen Sie ſich in acht mit Jhrem Urheil über die
deutſchen Frauen, Capitän, verſetzte auf die letzte Erklärung
Vanloes hin der zur Geſellſchaft gehörige Jngenieur Koll-
mann, ein lebensfroher Wiener. Dort kommt gerade der
zukünftige Schwiegerſohn unſeres Hospes aus der Küche,
wo er ſeiner Braut ein Sträußchen überbracht hat. Der
wird grßt nichts auf die deutſchen Frauen kommen laſſen.

Bei dieſen Worten trat ein großer hübſcher Mann
mit ſchwarzem Vollbart an die Geſellſchaft heran. Es
war der Kaufmann Miller aus welcher nächſtens ſeine
Jugendliebe, das goldhaarige Töchterlein des reichen Jn-
abers des Berliner Hofes, heimführen ſollte. Bei der
ukunft Millers, der ſich zwanglos zu den ihm bekannten

Gäſten ſetzte, ſtockte für einen Augenblick das Geſpräch,

Halle, Mittwoch 25. November 1891.

Königlichen Hauſes v. Wedell, der General Jntendant der
Königlichen Schauſpiele Graf Hochberg, der ViceOber-
Jägermeiſter vom Dienſt Frhr. S r das Perſonal der
Großbritanniſchen Botſchaft. ei der Tafel theilte der
Kaiſer dem Oberhof- und Hausmarſchall Grafen von
Eulenburg ſeine Ernennung zum General mit.

Dem Reichstage iſt der Etat für den Reichstag
zugegangen. Jm Vergleich zum vorigen Jahre werden
900 r als Beſoldungsverbeſſerung für den Bureau-
Direktor gefordert.

Die Vorſitzenden der Abtheilungen im Reichstage
ſind folgende: erſte Dr. Lieber, zweite geht von Wendt,
dritte Dr. von Bennigſen, vierte Dr. Bamberger, fünfte
Ackermann, ſechste Rickert, ſiebente Fürſt Radziwill.

Anmtliches Reſultat der Reichstagswahl im Wahl
kreiſe Raſtenburg Gerdauen Friedland. Abgegeben
wurden 16677 Stimmen, davon erhielten der Oberprä-
ſident Graf Udo zu Stolberg Döhnhofſtadt (konſ.) 9075,
Gutsbeſitzer Papendieck in Dahleim (freiſ.) 7152 Stimmen.

Bekanntlich hatte Prälat Or v. Stablewsti in Wreſchen
vor einiger Zeit für die deutſchen Katholiken in Wreſchen regel
mäßige deutſche Predigten eingeführt. Jetzt ſollen laut
der „M. Ztg.“ auch in mehreren Kirchen der Stadt Voſen und
zwar im Dom, in der, Pfarr- und Martinskirche neben den
polniſchen Predigten auch ſolche in deutſcher Sprache in ge-
wiſſen Zwiſchenräumen gehalten werden.

Die Reform des Schulweſens ſoll bei den höheren
Schulen nicht ſtehen bleiben, vielmehr ſind, wie die „Voſſ. 8tg.“
hbört, alle Vorbereitungen getroffen, das Mittelſchulweſen in
gleicher Weiſe zu reformiren, ſobald man die Pläne bezüglich
des höheren Schulweſens durchgeführt hat. Es heißt, es ſeiim Kultusminiſterium bereits ein Entwurf über das mittlere

Schulweſen fertig geſtellt, im Uebrigen aber ſei beſchloſſen, die
betreffenden Entwürfe nicht, wie beim höheren Schulweſen.
einer beſonderen Kommiſſion zu unterbreiten. Daß auch das
höhere Töchterſchulweſen einer geſetzlichen Regelung unterzogen
werden ſoll, haben wir bereits gemeldet. t

Unter den Einnahmen des Auswärtigen Amtes bilden
den Hauptpoſten die Gebühren bei den geſandtſchaftlichen und
beſoldeten Kouſulatsbehörden: die Summe derſelben beträgt im
laufenden Rechnungsjahre 750 340 Mark, iſt aber für das nächſte
ger nur mit 612 840 augeſetzt, alſo um 137 500 Mark weniger.
Dieſer Ausfall iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die
im laufenden Etat in Anſatz gebrachten Einnahmen bei den
Miſſionen in London und Paris im Betrage von 9805 und
171 120 Mark in Wegfall gekommen ſind, da nach der Verord-
nung vom 21. September dieſes Jahres die Paßzwangpflicht für
ElſaßLothringen erheblich beſchränkt worden iſt, und die
erforderlichen Paßviſa nach den ergangenen Weiſungen koſtenlos
ertheilt worden.

Sind die Einnahmen aus den Konſulatsämtern der Mehr-
zahl uach erhöht. z. B, NewYork 113 975 (gegen 108 500 im
Vorjahre), Chicago 51740 (51005), Cincinnati 28 845 (29 295),
Buenos Aires 23 620 (23 010), Amſterdam 23 285 (13 640), Lou-
don 23 105 (22 190). Petersburg 21 805 (19 650), Warſchau 21 690
(18 310), Honkong 19510 (18 220), Konſtantinopel 18 580 (16 315),
Valparaiſo 17 475 (13 355), San Francisco 16 355 (15 605), St.
Louis 16 350 (16 180) u. f. f. Aus dieſer Ueberſicht geht hervor.
daß die Einnahmen der Konſularämter bei den nord amerikaniſchen
Städten die aller anderen Länder übertreffen; ihnen reihen ſich
dann zunächſt diejenigen der ſüd amerikaniſchen Staaten, wie
Buenos Aires, Valparaiſo und Rio Janeiro an. Bemerkens-
werth iſt die Erhöhung der Einnahme beim General- Konſulat
Amſterdam von 13 000 auf 23 000 Mark.

Wir babes bereits bewerkt, daß die ungeheuerliche Be
hanptung des Kapitäns Bateman, Stagtsminiſter Graf Bis
m arck habe Lord Salisbury erſucht, die deutſche Eminezpedi-
tion abfangen zu laſſen, bis jetzt unbewieſen iſt. Jetzt kommt
ein angeſehenes engliſches Blatt, die Morning Poſt, die häufig

dann aber forderten die Zuhörer Vanloes dieſen auf, ſein
Urtheil über die deutſchen und franzöſiſchen Frauen zu
wiederholen, was der Capitän denn auch zögernd that.
So er aber bei Miller den richtigen Mann ge-
troffen.

Papperlapapp, Capitän, die franzöſiſchen Damen ſind
genau wie die deutſchen und von letztern höchſtens durch
die Mode zu unterſcheiden. Die anſtändige deutſche Frau
beſitzt wenigſtens dieſelbe Hoheit wie die ehrbare Franzöſin
und vergibt ſich ebenſo wenig wie dieſe. Daß, wie Sie
behaupten, die Franzöſin in ihrem Aeußern abgeſehennatürlich von Kleidung und Sprache ganz eigenartige
Merkmale au ſich trage, muß ich entſchieden beſtreiten.

Und doch iſt dies der Fall, verſetzte der Capitän.
Heute Vormittag noch hatte ich Gelegenheit, zu erfahren,
daß man die richtige feinere Franzöſin ſogar aus der
Ferne erkennen kann. Jch ſaß auf einer Bank in der
großen Allee des Curgartens, als ein Damenpaar herau-
kam. Die eine der Damen war eine etwa zwanzigjährige

junoniſche Geſtalt mit großen leuchtend ſchwarzen
ugen und dunkelm Lockeuhaar, der ich ſchon von weitem

die Franzöſin abſah. Und richtig, ich hatte mich nicht
n Als ſie mit ihrer Begleiterin, einer älteren

ame, an mir vorbeikam, hörte ich die beiden das reinſte
Fransöſiſch ſprechen.

o drehte ſich die Unterhaltung der Geſellſchaft noch
eine Zeit um die internationale Fraueufrage, als Jngenieur
Kollmann für heute Schluß dieſer Erörterung und einen
gemeinſchaftlichen Beſuch des X.'ſchen „Saiſontheaters“ vor
ſchlug. Die übrigen Herren, auch Miller, erklärten ſich
hiermit einverſtanden, und bald brach die ganze Geſellſchaft
nach den weiten Gartenanlagen auf, in welchen die Muſen
während der Badezeit in X. ihren Tempel aufzuſchlagen
pflegten. Letzterer war ein rieſiger Saal mit recht hübſcher
Bühne, auf welcher Operette mit Luſtſpiel abwechſelte.
Heute Abend war das Haus faſt ausverkauft, da es ſich
um eine Wohlthätigkeitsvorſtellung handelte. Jm Grunde
genommen bildete das Saiſontheater das Stelldichein der
„beſſern“ Geſellſchaft. Einheimiſche und Fremde gingen
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Füblung mit der Negierung hat, und verſichert, Bateman habe
eine Aeußerung wie Dr. Peters ſie a zuſchreibt, nicht thun
können, ohne mit der Wahrheit in Widerſpruch zu gerathen
Mr. Bateman ſchreibt ſie, der übrigens nicht den Titel Kapitän
ſührt, iſt niemals 100 Meilen von der Küſte entfernt im Junern
jenes Theiles geweſen, durch welchen die Expedition des Ur-
Peters gezogen iſt. Es iſt nicht nur keine Expedition zu Peters Ver
folgung entſandt worden, ſondern zu jener Zeit waren überbauvt
keine Flinten noch Sudaneſen in Vritiſch Oſtafrika. Mr. Bate
man iſt jetzt der britiſche Agent in Taveta, aber der Gebraucc,
den Dr. Peters von ſeinem Namen macht, iſt ein vollkommen
unberechtigter.“

Jn demſelben Briefe des Dr. Peters, den das Deutſche
Wochenblatt veröffentlichte, fand ſich auch die Behanptung, jener
J.ackſon, der mit Peters in Uganda zuſammengetroffen war,
ſei aus einem Londoner Klub ausballotirt und von der britiſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft entlaſſen worden. Auch das beſtreitet
die Morning-Poſt mit dem Zuſatz 2, Die einzige Verbindung
die zwiſchen Mr. Jackſon und Dr. Peters beſtand, war ein von
Erſterem nach der Hauptſtadt von Uganda entſandtes Schreiben,
worin er Dr. Peters bat, auf ſeine Ankunſt zu warten und ihm
eine Unterredung zu geſtatten. Nach Empfang dieſes Briefes.
welcher die nahe bevorſtehende Ankunft von Mr. Jackſon an
zeigte, beeilte ſich Dr. Peters, aus dem Lande herauszukommen
aus Gründen, die nicht ſchwer zu errathen ſind.

Die Nachricht, daß Major von Wiſſmann an der Lur
enentzündunng erkrankt iſt, wird in einem Privatbrieſe aus
airo beſtätigt. Unſer Herr Correſpondent ſchreibt

Major v. Wiſſmann ſoll ins deutſche Hoſpital. Sein Arzt
bat erklärt, daß von Rückkehr nach Oſtafrika vor Ablauf eines
Jahres keine Rede ſein könne: ſo lange müſſe er ſich ganz ruhig
verhalten und nur ſeiner Geſundheit ieben; dann wäre es viel
leicht möglich, daß er ſpäter wieder hinübergehen könnte.

Auf ſein zweiltes Abſchiedsgeſuch hin hatie Herr v. Wiſſmann
Befehl erhalten, die in Egypten angeworbeuen Sudaneſen ſelbſt
nach Oſtafrika zu bringen; dort würde er ſeinen Abſchied vor
finden. Er hat bis jetzt (15. Nov.) nur etwa 150 Sudaneſen an
werben können, obgleich Sir Evelyn Baring und die engliſchen
Behörden ihn nach Möglichkeit unter'tützt haben. Es ſind eben
wenig ſolche Leute hier zu haben, weil die brauchbaren meik
ſchon in die Stammrollen der egyptiſchen Armee eingeſchrieben
ſind und dann natürlich nicht bhergegeben werden. Jn Zukunfre
würden ſolche Werbungen in Egypten wohl überhaupt nicht mebr
erlaubt werden. Da andere afrikaniſche oder aſiatiſche Stämme
nach Ausſage des erſten Sachverſtändigen, eben des Majors
v. Wiſſmann, ſo tüchtige Soldaten nicht liefern können, ſo wiro
die Frage der Rekrutirung päter für die deutſche Regierung
wahrſcheinlich ſchwierig werden.

r

An Stelle des Frhrn. von Gravenreuth wird nach einer
Berliner Meldung der Münch. Allg. Ztg. möglicherweiſe einer
von den Offizieren der oſtafrikaniſchen Schutztruppe nach Kame-
run entſaudt werden.

Der Ort, wo Gravenreuth gefallen iſt, war in der erſten
Nachricht Buka worden; jetzt wird mitgetheilt. daß deu
richtige Name Buea iſt. Der Ort liegt am Oſtabhauge des
Kamerungebirges und war von der evangeliſchen Miſſion für
eine Geſundheitsſtation in Ausſicht genommen worden; iſt dieſe
neueſte Nachricht genau, ſo muß man annehmen, daß auch der
bis dahin friedliche Bakwiri-Stamm auſſäſſig geworden iſt.

Uebrigens finden ſich in dem eben erſchienenen Jahresbericht
des Vereins für evangeliſche Miſſion in Kamerun nähere Mir-
theilungen über die in Ausſicht genommene Geſundheitsſtation
in Bea. Bereits liegt ein Entwurf für dieſelbe vom Oberamts-
baumeiſter Hämmerle in Backnang vor. Das dort vorlöxfig
errichtete Gebäude einfachſter Art wurde nicht nur von Miſſio-
naren, ſondern auch von anderen Europäern benützt. Zu den
großen Koſten dieſer in hoher und bis jetzt noch ſchwer zugäng-
licher Lage zu erbauenden Geſundheitsſtation gingen dem Ver
eine ſchon verſchiedene Gaben zu. Die Beſchleunigung der Aus-
führung hängt weſentlich von weiterer thatkräftiger Unterſtützung
ab. Denn noch werden die Koſten der Kamerunmiſſion von
mehr als 64000 Mark im letzten Jahre durch die Einnahmen

mehr zu zwangloſer Unterhaltung dorthin, als um tiefereé
Theaterſtudien zu machen, zumal der ganze Zuſchauerraum
mit Tiſchen beſetzt war und zugleich als Reſtauration diente.
Als unſere Bekannten im Theater anlangten, hatten ſie
Mühe, in der Nähe des Eingangs an der Wand einen Tiſch
zu erobern; indeß that dies ihrem Humor keinen Abbruch,
und bald bildete, wie dies bei ledigen Männern nicht anu-
ders zu erwarten iſt, das im Saale vertheilte weibliche
Element den Gegenſtand der Kritik. Der erſte Akt auß
der Bühne war zu Ende, und die unn folgende Pauſe
wurde vom Publikum theils zum Austauſch der Anſichten
über die genoſſenen Kunſtleiſtungen, theils zu kurzer Erho-
lung im Freien benutzt. Auch Capitän Vanloe hatte mit
ſeinen Freunden den Theaterſaal verlaſſen. Bei ſeiner
Rückkehr in denſelben blieb er plötzlich wie angebannt am
Eingang ſtehen. Sehen Sie dort oben, ſagte er zu ſeinen
Geſellſchaftern, mitten an der Bühne die große ſchwarze
Dame? Es iſt die Franzöſin, der ich heute im Curgarten
begegnet bin. Hatte ich unrecht, wenn ich behanuptete, daß
man ihr die eigenthümliche romaniſche Hoheit ſofort ab
ſehe? Die Blicke der Begleiter Vanloes richteten ſich nach
der bezeichneten Stelle. Dort ſaß neben einer ältern Dame
eine jngendliche, ihre Tiſchnachbarinnen weit überragende
Erſcheinung von ſeltener Schönheit. Tiefſchwarzes, frei
herabhängendes Lockenhaar umrahmte ein edles, claſſiſches
Geſicht, aus welchem ein Paar große feurige Augen fröh-
lich in die Welt blinzelten. Jede Bewegung des Mädchens
verrieth Anmuth, und die Freunde des Capitäns waren
darüber einig, daß letzterer bei ſeinen Nationalſtudien keinen
ſchlechten Geſchmack entwickle.

Trotzdem, erklärte plötzlich Kaufmann Miller, find
ich in der jungen Dame nichts von einer „unnahbaren
Hoheit“, ja, ich will die Wette machen, daß dieſe Fran-
zöſin mir als Deutſchem auf mein Erſuchen ohne Um-
ſtände hier im Saale vor der ganzen Geſellſchaft einer
Kuß niebt.

Das iſt Jhnen wohl Scherz, meinte Vanloe; indeß, wenr
Sie ſich einmal einen hübſchen franzöſiſchen Korb holen
wollen, ſo habe ich nichts dagegen und wette fünf Flaſche

W Die heutige Nummer I. und 2. Ausgabe umfaßt Mit der Loſſerieliſte 14 Seſſen.
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Hon 34 000 Meark, darunter 13000 Mark Beiſteuer des Vereins
nicht gedeckt.

Zur Ansbeutung des Publikums durch
unſolide Geldgeſchäfte.

Die Brüſſeler Volksbank in Brüſſel verſendet
neuerdings auf Offerten, welche auf Jnſerate mit der ver
lockenden Ueberſchrift „Hoher Nebenverdienſt“ bei ihr
eingingen, Anpreiſungen zum Verkauf von Serienlooſen,
welche recht harmlos ausſehen, aber ſo ungeheuerliche Be
zugsbedingungen enthalten, daß es ſich wohl verlohnt der
Sache etwas näher 3 treten. Vor uns liegt ein ſolcher
„Kaufbrief“ über ein Braunſchweiger 20-Thaler-Loos von
1868. Die Bedingungen enthalten u. A. folgenden Satz:
Der Käufer verpflichtet ſich, als Kaufpreis für das Mit
eigenthumsrecht in der Höhe des zwanzigſten
Antheiles an einem in der Serie gezogenen Braun

20-Thaler-Looſe vom Jahre 1868 55 Mark
n elf monatlichen Raten à 5 Mark zu bezahlen und iſt

er nach Erlag derſelben berechtigt, an der zunächſt folgen
den GewinnZiehung Theil zu nehmen.

Braunſchweiger 20-Thaler-Looſe ſtehen
heute im Courszettel mit 101,50 Mark notirt
und die Brüſſeler Volksbank iſt ſo edelmüthig,
ein 20. Antheil mit 55 Mark abzulaſſen, alſo um
den 11fachen Betrag des börſenmäßigenWerthes.
Recht vertrauenerweckend iſt auch folgende „Bedingung“:
„Die Brüſſeler Volksbank überſendet dem Käufer die Serie
und Nummer des ihm zum 20. Theile verkauften Looſes
ogleich nach ſtattgehabter Serien-Ziehung, wenn der
elbe bis dahin die Hälfte des e Wage be
zahlt hat.“ Die Brüſſeler Volksbank alſo in
aller Seelenruhe das Geld ein für die erſten Raten und
der Käufer erfährt zunächſt gar nicht einmal die Nummer

Eine Garantie dafür, daß das Loos, an
welchem ein 20. Antheil erworben wird, auch wirklich vor
ſeines Looſes.

handen iſt, iſt unſeres Erachtens ebenfalls nicht ge
geben. (Siehe Banquier und Looſehändler Fuhſe-Berlin,
welcher Antheilſcheine von preußiſchen Lotterie-Looſen ver
kaufte, die er gar nicht beſaß.) Werden die Ratenzahl
ungen nicht pünktlich geleiſtet, ſo kann die Brüſſeler Volks
bank dies als einen Verzicht auf die ſchon bezahlten Raten
und auf den Gewinn, der aus dem Eigenthums-Antheile
reſultirt, anſehen und der Käufer iſt ſein gutes Geld los!
Wir glauben, die Anführung dieſer „Bedingungen“ über-
hebt uns jeder weiteren Warnung, aber wir halten es für
unſere Pflicht, ſolche „Geſchäftsmacherei“ öffentlich
etwas niedriger zn hängen, um Harmloſe vor Schaden zu
bewahren.

Dritte ordentliche General-Synode.
(Zehnte Sitzung.)

Der erſte Präſident Fürſt Otto zu Stolbera-Wer-
nigerode macht zunächſt einige geſchäftliche Angaben und
theilt mit, daß vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrath die Nach

der Geſetzentwurf über
Geneh-

und

richt eingegangen ſei,
Aufhebung der Stolgebühren die
migung Seiner Majeſtät erhalten habe,
d a der Entwurf demnächſt der Synode imDruück e wirr werden würde.

Der Entwur
werden.

daß

Synode tritt in die Tagesordnung ein und hört das Referat
des Syn. Konſiſtorialraths Profeſſors D. Kleinert- Berlin
über ſeinen Antrag betreffend die Maturitätsprüfung
im Hebräiſchen. Der Antrag lautet: Generalſynode wolle
beſchließen, den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu erſuchen, bei
dem Miniſter her geiſtlichen Angelegenheiten dafür einzutreten,
daß durch die in Ausſicht genommene Reform des höheren Schul
weſens keine Verkürzung und Abſchwächung der bisherigen Ma-
turitätsprüſung im Hebräiſchen herbeigeführt werde.

Redner berührt die verſchiedenen theils auf Vermuthungen
bernhenden Nachrichten über die Maßnahmen der oberſten
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S daß Sie Jhr Ziel nicht erreichen. Gut, die Wette
ilt.

Bald perlte der Champagner in den Gläſern, es wurde
angeſtoßen und Miller erhob ſich, um inmitten des zweiten
Actes die Franzöſin aufzuſuchen und um einen Kuß zu
bitten. Bis dahin hatte keiner ſeiner Begleiter daran ge
dacht, daß die Wette zum Austrag kommen ſollte. Allein
der ſchöne ſchlanke Bräutigam der blonden Gaſtwirthstochter
ſchien die ganz ernſt zu nehmen. Mit Würde brachte
er vor dem Wandſpiegel Haar und Bart in Ordnung und
ſuchte ſich dann, gefolgt von den Augen aller Anweſenden,
mitten durch Tiſche und Stühle einen Weg zu der gluth-
äugigen Gallierin. Endlich hatte er deren Sitz erreicht.
Noch einmal warf er einen Blick zu ſeinen geſpannt hin-
überſchauenden Freunden, dann beugte er ſich an das Ohr
der Schönen und einen Augenblick darauf reichte ihm dieſe
ihren Roſenmund zum Kuſſe dar.

Capitän Vanloe hatte ſich von ſeinem Sitz erhoben,
ſank aber bei dieſem Anblick wie vernichtet auf ſeinen Stuhlurück. Noch mehr aber wuchs ſein Erſtaggen, als Herr

iller neben der ſchwarzen Franzöſin Platz nahm und
ſofort mit ihr ſcherzte und lachte. So etwas war doch
noch nicht dageweſen. Der verlobte Germane hatte die
alliſche Hoheit ſofort überwunden. Vanloe wie ſeinenFran en war die Sache ein Räthſel, das auch der

nunmehr um ſo reichlicher fließende Sect nicht zu löſen
vermochte. Noch war das Bühnenſpiel nicht zu Ende, als
ſich Miller erhob und, die junge Dame am Arnm, nebſt
der ältern Begleiterin abermals den Saal durchmaß, um
am Tiſche ſeiner Freunde mit den Worten zu erſcheinen:
Meine Herren, ich habe das Vergnügen, Jhnen hiermit
meine Schweſter Clara Miller ſowie die hier wohnende
franzöſiſche Lehrerin Fräulein Delatour vorzuſtellen. Da-
mit war der Schlüſſel zu dem Räthſel gegeben. Clara
Miller, die ſchöne Schweſter des jungen Kaufmanns, hatte
mit ihrer Lehrerin am Morgen desſelben Tages im Cur-
r ihre franzöſiſche Unterhaltungsſtunde e und
ie Dame für den Abend zum Beſuch des Saiſontheaters

eingeladen. Selbſtverſtändlich bildete die von dem Capitän
bekundete tiefe Kenntniß der franzöſiſchen Frauenhoheit den
Gegenſtand einer längern launigen Nachſitzung, an der
auch die beiden Damen theilnahmen und bei der Vanloe
faſt die Frauen aller Nationen verwünſcht hätte. Die
hieran knüpfende Bekanntſchaft der Badegäſte mit den
Damen t übrigens noch ein weiteres t denn
wenige Monate nachher ging dem inzwiſchen vach Antwerpen
zurückgereiſten Capitän eine Anzeige folgenden Jnhalts zu:
„Clara Miller Franz Kollmann, Verlobte.

4 (Lebhaftes Bravo.)wird einer beſonderen Kommmiſſion überwieſen

Unterrichtsbehörden in biefer Wie hung und die daralls hervor
der theologiſchen Kreiſe. Der Unter

richt im Hebräiſchen auf dem Gymnaſium ſei eine Wobl-
that für die jungen Theologen. Synode möge den Gegenſtand
der 8. Kommiſſion für Vikariatsweſen u. ſ. w. zur Vorprüfung
überweiſen. Letzteres geſchieht.

Es folgt der Antrag des Syn. D. Nebe über den
evangeliſchen Religions Unterricht an den
höheren Lehranſtalten Der Antrag lautet: Generalſynode wolle beſchließen: den evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu
erſuchen. an den Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
den Antrag zu ſtellen 1) die Lehrpläne für den evangeliſchen
Religions- Unterricht an den höheren Lehranſtalten dem Evan
geliſchen Ober Kirchenrath vor deren Genehmigung zur Begut-
achtung nach Anhörung der Generalſuperintendenten vorlegen
laſſen zu wollen, und 2) diejenige Zahl von Unterrichts
ſtunden dem evangeliſchen Religionsunterrichte an höheren Lehr
anſtalten zu gewähren, welche für die Erreichung der Lebrziele
erforderlich ſind. ßDer Referent, zugleich der Autragſteller, Syn. D. Nebe,
hat durch die Arbeiten der Kommiſſion für innere Miſſion ſo
recht kennen gelernt, wie das religiöſe Volksleben einer gründ
lichen Ernenerung bedürfe, wie man aber dieſer Erneuerung,
Dank dem Grunde Jeſus Chriſtus, nicht hoffnungslos gegen
überſtehe. Aber bei der Jugend müſſe angefangen werden! Jn dieſem Sinne ſei ſein Antrag geſtellt,
der nichts anderes ſein wolle, als eine Antwort auf den Appell
unſeres Kaiſers, daß dem Volke die Religion erhalten bleiben
müſſe! Er bitte, denſelben nicht erſt an eine Kommiſſion zu ver-
weiſen, ſondern ihn in ſeiner Einfachheit anzunehmen. (Bravo.)
Das geſchieht denn auch, nachdem der Antrag durch die Syno-
dalen Generalſuperintendent D. Braun und Generalſuper-
intendent Pötter in längeren Reden aufs Wärmſte der Ge
neralſynode empfohlen worden war. Beide Reden fanden ein
ſtimmigen Beifall. ß

Dritter Gegenſtand iſt der Antrag D. Auge über Aender
ung des S 74 der Kirchen-Gemeinde und Shynodal-Ordnung.
Der Antrag lautet: „Hochwürige Generalſynode wolle beſchließen:
eine Aenderung des 8 74 der Kirchen Gemeinde und Synodal-
Ordnung dahin zu befürworten, daß in Analogie zu der Gener-
aiſynodalOrdnug ebenſo wie den Deputirten zur Beneralſynode.
ſo auch den Deputirten der Kreis und Provinzialſynoden, ſowie
der theologiſchen Prüfungskommiſſion, welche am Ort der Sy-
noden, bez. Prüfungen ihren Wohnſitz haben, die üblich en
Diäten bewilligt werden.Referent Syn. D. 8 giebt in ſeiner Begründung einen
ehe auf die Geſchichte des erſt „aus übertriebener
Beſcheidenheit abgelehnten, dann angenommenen Antrags und
einpfiehlt ihn ſchließlich der Zuſtimmung der Synode. Die
Forderung ſei nur billig und recht! Indeſſen herrſchte bezüg-
lich des Anſpruchs der Mitglieder der Kreisſynoden nicht die
ſelbe Einmüthigkeit wie bei den Provinzialſynoden. Er bittet
ſchlietzlich, den Antrag an die Finanz- Kommiſſion zu überweiſen.
Sohn. Graf Wartensleben hält es für richtiger, den Antrag

einfach in pleno zu berathen.
Aus Zweckmäßigkeit hält der Präſident die Vorberathung

durch eine Kommiſſion für empfehlenswerther. Eigentlich gehöre
der Antrag ja vor die Verfaſſungs-Kommiſſion, dieſe ſei aber
ſehr überhäuft, und deshalb ſei ſeine Ve Weiſung ,au die
FinanzeKomiſſion gerechtfertigt. Die Sy-node beſchloß, dem gemäß.

Zweite Berathung über den beſchloſſenen Beſetzentwurf,
betr. Aenderung des 8 3 der General-Synodal-Ordnung: „Ein
ziger Artikel: Jn 8 3 der G.-S.O. tritt zwiſchen der Nummer
s und dem leßten Abſatz folgender neuer Abſatz hinzu: Für
jeden Abgeordneten wird r ein Stell-vertreter gewählt.“ Der Antrag wird in zweiter Be
rathung ohne Debatte genehmigt.

Weiter: Zweite Beratbung des Entwurfes eines Kirchen
geſetzes über die Vermögens- Verwaltung der
Kirchengemeinden. Syn. Präſident des Konſiſtorinms
Schmidt beanutragt zu dem 1. Paragraphen 10 und 12 des
Geſetzes einige die Befugniſſe über die Ausgleichung genauer
faſſende Zuſätze. Die Synode beſchließt indeſſen nach längerer
Berathung und nach den Ausführungen des Präſidenten des
Ev. O-K. Barkhauſen, welcher die eingebenderen Kantelen
mit Rückſicht auf das Vertrauen zu den Kirchengemeinden nicht
für erforderlich erachtet, von dem Antrage Schmidt abzuſehen,
und nimmt den Geſetzentwurf gemäß der erſten Leſung auch in
der zweiten Berathung an. Auch dem Antrag v. Biſchoffs
bauſen (Hamm) auf Annahme des 8 4 in der Kommiſſions-
faſſung war nicht Folge gegeben worden, nachdem Syn. Umbeck
(Kreuznach) energiſch dagegen geſprochen hatte.

Nächſter Gegenſtand: Bericht des Syn. D. Frick (Halle)
über die Lage der Bibel- Reviſion. Das Werk iſt
thatſächlich fertig, deun die letzten Korrekturbogen ſeien zurück
geſandt und Ende dieſes oder Anfangs des nächſten Jabres
werde es erſcheinen. Die Arbeit war eine ſehr eingebende und
die zahlreich eingegangenen Vorſchläge und Wünſche veurſachten
durch ihre ſorgſame Prüfung eine Hinausſchiebung des End-
termins. Referent giebt eine Schilderung der Arbeiten und ge
denkt der während derſelben verſtorbenen Mitarbeiter der Re
viſions-Commiſſion in warmen Worten. Die Superreviſion
erſtreckte ſich hinſichtlich des Neuen Teſtamentes auf die aller
nothwendigſten Punkte. Der Bericht ergeht ſich mit höchſter
Sorgfalt in die Einzelheiten der Reviſion, ſchildert in lebendiger
Weiſe den Fortgang der Arbeiten bis zu der großen Schluß-
konferenz, durch welche ſchließlich der Druck u. ſ. w. der Can-
ſteinſchen Bibelanſtalt übertragen wurde. Das Werk iſt in
lebendem Satz gedruckt. Es werden zwei Ausgaben gemacht:
20 000 Schulbibeln, von denen ein Theil nach Amerika bereits
beſtellt iſt, und 6000 Bibeln in beſſerer Ausſtattung. Mit dem
Dank insbeſondere an den Miniſter von Goßler und an die
Eiſenacher Konferenz ſchloß Referent ſeine Mittheilungen über
den äußeren Gang der Arbeiten, und ging dann auf die innere
Arbeit ein, indem er zugleich den Begriff der „Lutherbibel“
klarlegte, und auf die Verſchiedenheit der Lesarten infolge der
Privat-Bibeldrucke durch dieſe und jene Verlagsanſtalt hinwies.

Die Reviſion ſei in gut deutſchem Sinne erſolgt, ohne jede
perſönliche Exegeſe der Reviſions-Commiſſion. Nur ſolche Aen
derungen ſind aufgenommen worden, welche von der theologi-
ſchen Litteratur ſchon vorher erhoben worden ſind. Weiter-
gehende radikale Forderungen, ob ſie nun Unrichtigkeiten in der
Ueberſetzung oder formelle und ſprachliche Anſtöße betreffen,
konnten nicht berückſichtigt werden, um nicht die Lutberbibel dem
Volke zu verkümmern. Jedenfalls verband ſich mit umfaſſender
Kenntniß in der Kommiſſſon das aufrichtige Beſtreben, dem
evangeliſchen Volke, der Kirche, der Gemeinde und der Schule
das Gotteswort in dem Gewande der Sprache Luthers und der
Rarve der Gegenwart in möglichſt vollkommener Form zu

ieten.

gehende Beunruhigung

Mögen dieſe alle das Werk ſorgfältig prüfen und wenn
es ſein kann. als das vorläufig Beſte auf dieſem Gebiet annehmen,
bis dereinſt etwas Beſſeres geboten werden kann. (Bravo!)

Von den Syn. Zorn, Dryander und Eilsberger iſt ein An-
trag eingegangen: „Die Generalſynode ſpricht deribel Rebiſions -Commiſſion, insbeſondere
ihrem Vorſitzenden D. Frick (Halle) den warmenDank für ihre Bemühungen und zugleich die
Hoffnung aus, das ſchwierige Werk zum Segen
der deutſch-evangeliſchen Kirche zu beenden.“
(Zuſtimmung.)
G u D. Hegel befürwortet dieſen Antrag aufs Wärmſte.

eifall.
8 Generalſynode ſtimmt dem Antrage ein-
Es don Bericht des Syn. D. Rogge über den Guſtav

AdolfVerein, deſſen preußiſche Vereine von jeher unter dem
Protektorat der HohenzollernHerrſcher ſtehen.

(Wir bringen dieſen Bericht in der morgigen Nummer im
SeparatAbdruck.)

Die Generalſynode folgte den Ausführungen mit Svannung
auf Antrag des Syn. D. Reichard (Poſen) folgenden

eſchluß:
Die Synode ſpricht dem Guſtav Adolf-

Vexrein, insbeſondere dem Zentralvorſtande
in Leipzig, den wärmſten Dank für di
müdliche Fürſorge aus, welche derſelbe ſeitſechs Jahrzehnten den evangeliſchen Glau-
bensgenoſſeninzder Diaſpora zu Theil werden

will ſie aber dem Evangelt,für die Weiterdeblbtſe
i kte, deren fernere Bewilligung r ifelt wird, ibren Dantbezen gen.Nächſter Gegenſtand der Fogr“erdpyga iſt: Bericht der

7. Kommiſſion über Antrag der Kreisſynode Bochum
betreffend Umgeſtaltung des Fortbildungs-
Schulweſen s. Referent iſt Syn. D. Nebe,

Die Kommiſſion beantragt:
„Hochwürdige Generalſynode wolle beſchließen, den Evan

geliſchen OberKirchenrath zu erſuchen, dahin zu wirken I. daß
angeſichts der finſteren Mächte, welche die der Jugend
bedroben, die religiösſittlichen Fächer, insbeſondere alſo der
Unterricht in der Religion, der vaterländiſchen Geſchichte und im
Geſange im Lehrplan der Fortbildungsſchule angemeſſeye Berüg-
ſichtigung finden und 2. daß die evaygeliſchen Geiſtlichen des
Bezirks der Fortbildungsſchule veranlaßt werden, ſelbſt in der
Fortbildungsſchule zu helfen oder dafür beſonders geeignete
Perſönlichkeiten zu bezeichnen.

Referent Syn. D. Nebe begründet dieſen Antrag, der mi
dem Antrag der Bochumer Kreisſynode identiſch ſei.

Syn. Superintendent König Witten begründet als ur
ſprünglicher Antragſteller den Antrag ebenfalls mit der Noih
wendigkeit, der zunehmenden ſittlichen Verrohung der Jugend
zu ſteuern und entgegenzuarbeiten.

Wenn nicht große Anſtrengungen gemacht
werden, daun wird unfexe Jugend nicht die
Hoffnung, ſondern die Gefahr der Zukunftwerden. (Beiſtimmung.)

Hierauf wird der Kommiſſions Antrag einc
ſt im mi St ngenommen.

Die Sitzung wird hierauf vertagt.
Nächſte Sißung morgen, Dienſtag 12 Uhr.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Nobember.
Der Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jn der heute ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl der

III. Abtheilung des V. Bezirks wurden im Ganzen 114 Stimme
abgegeben, welche ſämmtlich auf Herrn Rechtsauwalt Schütte
fielen. Derſelbe iſt ſonach einſtimmig gewählt.

z Hoher Beſuch. Der vortragende Rath im Cultus
miniſterium Herrn Oberregierungsrath Althoff iſt hente
e ans Berlin hierſelbſt eingetroffen und hat das Land
wirthſchaftliche Jnſtitut eingehend in Beſichtigung genommen
Der Cultusminiſter Exeellenz v. ZedlitzTrützſchler ha

e nireſfen hierſelbſt für morgen ebenfalls in Ausſich
geſtellt.

—a Die ueugewwählten Milglieder des Gemeindekirchen
rathes und der Gemeindevertretung in ſämmtlichen Kirchen
der Stadt werden am kommenden 1. Adventſonntag, als dem
Beginn des neuen Kirchenjahres, in ihr Amt eingeführt.

o Aus dem Burean des Stadtheaters wird uns gec
ſchriehen: »Das zweite Gaſtſpiel der Münchener bringl
unſeren Theaterfreunden am Donnerstag das effectvolle Volks
ſtück Der Meineidbauer“, ein Werk, welches zu den
intereſſanteſten Darſtellungen unſerer Gäſte gehört. Es dürfte
allgemein bekannt geworden ſein, daß die „Münchener“ be
reits im Frühjahre zu einem längeren Gaſtſpiele in Halle
erwartet wurden. Leider ließ ſich dieſer Plan nicht durchführen,
da die Künſtler anf einer Reiſe durch Amerika begriffen
waren und ſo außerordentliche Erfolge erzielten, daß ihre Gaſt
ſpiele in den Städten der vereinigten Staaten faſt jedesmal
verlängert werden mußten. Die Münchener werden bei
ihrer diesmaltgen Anweſenheit in Halle einen Cyklus ihrer beſteu
Werke zur Darſtellung bringen.

Der Maurer Wilhelm MuthSeltenes Jubiläum.
hierſelbſt, Graſeweg 16, feiert an dem heutigen Tage die 25.,
Wiederkehr des Tages, ſeit welchem er als erſter Fabnenträger
in dem Kriegerverein zu Halle a. S. fungirt. Bei feſtlichen
Anläſſen mancherlei Art als auch beim Begräbniß verſtorbener
Kameraden hat der Jubilar, welcher die ruhmreichen Feldzüge
von 1864, 1866, 187071 mit durchfochten hat, und deſſen Bruſt
6 militäriſche Auszeichnungen ſchmücken, die Fahne dem Verein
vorangeführt. Der Verein bereitet für ſeinen Fahnenträger eine
beſondere Feſtlichkeit vor.
h. Der Verein der Kröpferzüchter hält ſeine dritte Aus
ſtellung von Kropftauben aller Art am Mittwoch den 25. und
Donnerstag den 26. November im „Prinz Carl ab. Die
d iſt von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Abends
geöffnet.

Einen dramatiſchen Lehrkurſus wird in den nächſten
Tagen Herr Direktor J. Will eröffnen, der als früherer Büh-
nenleiter und Regiſſeur anerkennende Zeugniſſe beſitzt. Es iſt hier
durch Herren und Damen Gelegenheit geboten, ſich v ollſtän-
dig für die Bühne auszubilden, außerdem wirdlauf Wunſch
auch Unterricht in der Vortragskunſt allein ertheilt.

7eh. n r n 17 Montag, den 30. Novbr.Abends 8 Uhr, wird im Sagle der „Reilsburg“ zu Giebichen-
ſtein ein Conzert ſtattfinden, deſſen Ertrag dem dortigen
„Knabenhort“ ſowie der Kinderbewahranſtalt behufs einer
Weihnachtsbeſcheerung zufließen ſoll. Die Conzert und Opern
ſängerin Frl. E. Witz mann aus Halle hat ihre Mitwirkung
freundlichſt in Ausſicht geſtellt. Mit der Aufführung wird ir
den angrenzenden Saalränmen eine Ausſtellung, bezw. Ver-
looſung der im, Knabenhorte unter Leitung des Herrn Lehrer
Rauſchenbach r Gegenſtände verbunden ſein. Ein-trittskarten ſind im Vorverkauf à Stück 50 3 Stück 1,20
bei Herrn Buchbindermeiſter Freitag zu haben; an der Kaſſe
à Stück 60

Vom Zuge überfahren. Auf hieſigem Bahnhofe am
öſtlichen Geleiſe der Leipziger Strecke wurde geſtern Morgen
bei der Streckenreviſion der Leichnam eines Mannes mit ab-
gefahrenen Kopfe aufgefunden. Bei ihm vorgefundene Papiere
ergaben, daß es der Knecht M. aus Cursdorf war. Selbſtmord
iſt als unzweifelhaft anzunehmen.

Schlafſtellenſchwindler. Der Betrüger, welcher in
letzterer Zeit mehrfach dadurch Schwindeleien Perübte, daß er
bald als Schloſſer, bald als Maſchiniſt an der Bahn und unter
Vorſpiegelung falſcher Angaben hier Schlafſtellen bezog daur
nach einigen Tagen wieder verduſtete, ohne Logis und Koſt zu
bezahlen, iſt geſtern in einem Maſchinenheizer R. aus Wolfs
hagen dingfeſt gemacht worden.

y. Konkurseröffunng. Ueber das Vermögen des Wein
händlers Max A. Müller hier iſt geſtern, Montag, Nachmittat
Konkurs eröffnet worden.

Frecher Schwindler. Am Mittwoch, 18. Nov. mis
thete ſich bei einer Frau F. in der Charlottenſtraße ein junger
Menſch ein, der angab, der Kaufmann Roſenberg zu ſein
und beim Kaufmann L. am Markt in Stellung zu treten
Geſtern pumpte er ſeine Wirthin um 5 Mark an, mit denen er
die Fracht für ſeine Sachen auf der Bahn zahlen wollte. Heut
verſchwand er auf Nünmerwiederſehen. Seine ganzen Angaber
haben ſich als Schwindel herausgeſtellt.

t. Diebſtahl. Jn vergangener Nacht wurden beim Oeko
nom B. in Trotha 1 Trutbabn und Henne, ſowie 6 Enten und
2 Gänſe geſtohlen.

d. Ueber die Geſammtſitzung der Handelskammer
zu Halle a/S. werden wir in den beiden nächſten Nummern
unſrer Zeitung einen ausführlichen Bericht bringen
für heute mangelt es dazu leider an Raum.

Stadttheater.
Doktor Klaus.

Das alte, vielbekaunte Luſtſpiel von L'Arronge, „Doktor
Klaus konnte ſich auch geſtern wieder einer recht freundlichen
Aufnahme rühmen; die hübſchen, z. Th. recht effektvollen St
tugtionen wurden beklatſcht, die Witze belacht, die Kalauer mit
luſtigem „Aul“ gloſſirt, die Rührſcenen mit Rührun
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Moralpred 4 T hil bil man die hübſchen Familienbilder deſſelben in ihrerS nacvollen Aneinanderreihnng und gefärbt durch heiteren und
ſten ſtets intereſſirenden und ſpanneunden Dialog, mit Recht

mer gern wieder an ſich vorüberziehenlläßt. Umſomehr, wenn, wie
z geſtern der Fall war, die Auffübrung eine friſche und flotte,

z Geſammt wie das Einzelſpiel ein gutes iſt. Die Titelrolle
pielte Herr Schirmer. Der Doktor Klaus iſt ein in der

chule des Lebens geprüfter und gereifter Man, mit etwas
oben Alluren, aber weichem, opferfreudigem Herzen, nicht
rade unbeholfen, aber auch nicht hervorragend elegant: klug,

ſcheiden und anſpruchslos; er will immer ernſt genommen
in wenn er auch beſonders in der Scene mit den Filzhand-n en und den Filzpantoffeln indirekt komiſch wirkt. Herr

Schirmer traf den richtigen Ton für ſeinen Doktor nur das
ſisweilen in ſeine Worte eingeſtreute Lachen, deſſen Herr Schir
er ſich überhaupt ſo gern bedient, ſtörte den Geſammteindruckjwas, weil es gänzlich unmotivirt iſt und abſolut nicht paßt.
s giebt dem Doktor einen jovialen Anſtrich, den derſelbe gar
xicht haben darf: Jmn Gegentheil, trotz der Tiefe und der Zart
ſeit ſeines Gemüthes iſt ſeine Außenſeite rauh; er iſt trocken und
Inwitzig, wortkarg und geradezu, oft ſogar abſtoßend. Die
Maske erinnerte gar zu ſehr an einen Stubengelehrten;, das
Haar war etwas zu lang und das Auge unter der Brille zu
löde; warum kann der Doktor Klaus nicht ein rüſtiger. Mannm der auch äußerlich noch recht reſpektabel ausſieht?
der alte Grieſinger des Herrn Funk war ganz der
jutherzige, in ſeine Tochter vernarrte, liebe leicht
jtäubige Schwiegervater, der er ſein ſoll. Frl. Greve wußte
zls Julie ihren bitteren Schmerz mit Würde zu tragen und
hre Glück den herzlichſten Ausdruck zu leihen Herr Schady
)ewies ſich in der Rolle des Herrn „ohne Boden“ als ein
iberaus eleganter Bonvivant von distinguirtem Weſen und be
ſiechenden Allüren die witzigen Pointen des Dialogs hob er
mit großer Feinheit wirkungsvoll hervor und wußte im dritten
ükte das plötzliche Erwachen ſeines beſſeren Jch ſo glaubwürdig
ju ſpielen, daß dem Zuſchauer die thatſächliche Unnatürlichkeit
dieſes ganzen ſeeliſchen Vorgangs im Augenblick kaum zum Be-
wußtſein kam. Die Emma des Frl. Schneider war ein be-
aubernder kleiner Backſiſch: die mädchenhaften Launen und
indereien, Schwärmereien, Ueberſchwänglichkeiten und Träume

ſieſes jnngen Menſchenkindes malte uns Frl. Schneider bis zum
bittenden Aufheben der Händchen, bis zum ſchwärmeriſchen Auf-
chlag der Augen, dem m Aufſtampfen des kleinen Fußes

xeizender Natürlichkeit. Von den übrigen Rollen des Luſt
iels führte Frau Friedau diejenige der in Ehren grau ge-

wordenen Jungfer Marianne, Herr Doß diejenige des „ſoge-
nannten“ Lubowsky mit wirkſamer und draſtiſcher Komik recht

t durch Frl. de la Chapelle (Frau Dr. Klaus), Herr
ach Referendar Gerſtel). Frl. König (Anna), Herr
ler (Bauer) waren ſämmtlich befriedigend auf ihrem
atze.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origüngl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Ein Patent hat angemeldet: für eine Anordnung
Jnnenröhren bei Einkammer-Waſſerröhrenkeſſeln mit nur

inem Verſchlußdeckel: Hermann Robert Leichſenring in
Schönebeck a. E. Patente ſind ertheilt worden: für
inen Treppenroſt: C. Bartels Söbue in Oſchersleben:

eine Vorrichtung, um das Durchgehen der Pferde zu ver
indern: C. Reuter. in Kelbra und H. Fels in Nordhanſen;
ür einen Auszieher für Kibplauf-Gewehre: J. P. Sauer u.
Sohn in Suhl i. Th; für einen um eine zur Seelenachſe
zahezu parallele Achſe drehbaren Blockverſchluß für Geſchütze:
J. Zehneck in Magdeburg- Buckau.

Vorträge für praktiſche Landwirthe über die
neneſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft
werden auch im kommenden Jahre und zwar inner-

der Zeit vom 20.--30. Januar durch die Dozenten
er Univerſität zu Halle abgehalten werden. Eingehendere

Mittheilung darüber werden wir ſ. Z. veröffentlichen.
W Bitterfeld, 23. Nov. (Jn den heutigen Stadt

berordneten-Ergänzungswahlen) wurden unter reln als ſonſt, in der 3. Abtheilung die Herren
auunternehmer Wittig und Klempnermeiſter Swoboda

neu, in der 2. Abtheilung die Herren Kaufmann Winkler
und Rentier Scholz wieder in der 1. Abtheilung die Herren
h dſrekior Voigt und Direktor Kurt einſtimmig wieder-
gewählt

S Torgau, 24. Nov. (Verunglückt). Bei dem Bau der
großen Ehrenpforte an der Artilleriekaſerne ſtürzte vorgeſtern
ein Zimmermann ſo unglücklich von dem Gerüſte herab, daß er
einen Schädelbruch erlitt und an den Folgen desſelben ſtarb.

Sanugerbauſen, 23. November. (Stadtverordnet eln-
wahl.) Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden in
der 3. Abtheilung die Herren Birkler, Areudt, Köhler und
Püſchel, in der 2. Abtheilung die Herren U. Schmidt, O.
Scharfe, R. Demelius und in der erſten Abtheilung die Herren
Schneider, C. Steinacker, Mund und Querfurth gewählt.

S Norvhauſen, 23. Nov. (Ueber die Rolande) hielt
in der letzten Sitzung des hieſigen Städtiſchen Geſchichtsvereins
err Landgerichtsrath Schneidewind einen intereſſanten
ortrag, in welchem nachgewieſen wurde, daß die Rolandsbilder

nichts mit dem Paladin Roland Kaiſer Karls des Großen zu
thun haben, daß ſie Königsbilder (und in einigen märkiſchen
Städten Fürſtenbilder) ſind, daß ſie aber keine beſtimmten Per-
ſönlichkeiten darſtellen, daß ſie auf den Märkten und Gerichts
ſtätten der Städte aufgeſtellt und höchſt wahrſcheinlich aus den
Schwert und Schild. tragenden Marktkreuzen entſtanden und
an deren Stelle getreten ſind. Nach e der altdeutſchen
Gerichtsbarkeitsverhältniſſe der nachkarolingiſchen Zeit ſtellte
Redner noch feſt, daß die Rolandsſäulen als keine Beweismittel
für die unmittelbare Reichsfreiheit der Städte, in denen ſie
k. anzuſehen ſind. Jn der ſich an den Vortrag an-
chließenden Debatte beſprach Herr Lehrer Karl Meyer die

Rolandsſäulen der ſüdharziſchen Nachbarörter Neuſtadt unterm
Honſtein und Queſtenberg und den vor etwa 100 Jahren be-
ſeitigten Roland zu Bennungen und ſtellte feſt, daß alle dieſe 3
Herter im Mittealter Marktrecht und Gerichtsſtätte beſeſſen haben.
Herr Stadtarchivar Paul Oßwald beſprach das hieſige Rie-
ſenhaus als älteſtes Kaufhaus und Rathhaus der Stadt Nord-
hauſen und deſſen Rieſenfigur als älteſte Rolandsfigur Nord-
banſens, und den dereinſt auf 24 Fuß hoher Säule ſtehenden
Vogel oder Adler“ als Marktſäule der Neuſtadt-Nordhauſen.Herr Lehrer Karl Meyer I bezeichnete auf Grund ur-

kundlicher Nachrichten das die Weſtſeite der Krämerſtraße ab
ſchließende Gebäude als älteſtes Kaufhans der Kaufmannsgilde
und älteſtes Rathhaus der Stadt Nordhauſen bis 1277; erſt
dann könne das Rieſenhaus auf kurze Zeit bis zur Erbauung
des jetzigen Rathhauſes 1306 als ſolches gedient haben. Der

oland hat immer an ſeiner jetzigen Stelle geſtanden, denn
ſchon 1411 heißt das dem jetzigen Ratbhauſe gegenüber am
i ee elegene Eckhaus: „Das eckhus au dem Steinwege

in Ruland“.
V Weimar, 23. Nov. (Vom Hofe. Zur Bank-frage. Die Fran Erbgroßherzogin iſt von Stuligart, wo ſie

mehrere Wochen zum Beſuch ihrer Verwandten weilte, wieder
zurückgekehrt. Jm Gewerbeverein iſt die Anregung

auf fruchtbaren Boden gefallen, daß demnächſt eine Bürgerver
ſammlung ausgeſchrieben werden ſoll zur Erwägung der Frage,
ob ein hinreichendes Bedürfniß und geſchäftlicher Unternehm-
ungsgeiſt vorhanden ſei, um an Stelle der dem Untergang ge
weihten hieſigen Bank ein ähnliches Inſtitut in beſcheidenen
Grenzen errichten zu können. Die Verwirklichung dieſes Ge
dankens dürfte bei den jetzigen wirthſchaftlich ungünſtigen Zeiten
freilich auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen.

Gotha, 23. Nov. (Ernennung. Beſtattung.)
Hier findet das Gerücht allgemeinen Glauben, daß der bisherige

igten übt das Stück eben noch immer ſeinen Reiz Staatsrath Strenge zum Staatsmintſter ernannx wor-
den ſei; die offizielle Ernennung werde in den nächſten Tagen
erfolgen. Der Staatsrath von Ketelholdt in Coburg werde
nach Gotha verſetzt, während Herrn Staatsrath von Wittken
die Leitung des Miniſteriums in Coburg übertragen ſei.
Geſtern ſind unter ſehr zahlreicher Vetheiligung die ſterblichen
Uebrrreſte des in unſerm Herzogthum allgemein, bekannten, ſo
plötzlich verſtorbenen Oberjägermeiſters von Schack zur letzten
Ruhe gebettet worden.

2 Leipzig, 24. Novbr. (Deputation.) Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin Stadt-
W Pohlentz als Vertreter des Rathes ſowie die Herren
Juſtizrath Dr. Schill, Rechtsanwalt Zenker und Fähn-
rich als Deputir te des Stadtverordnetencollegiums ſind geſtern
nach Dresden abgereiſt, um dem jungen prinzlichen Paar Leip
zigs Huldianngen darzubringen und dabei den Entwurf von
vier köſtbaren, in München zur Ausführung kommenden Giran-
dolen zu überreichen.

ktoberbericht über Ernte und Saaten-
ſtand in Sachſen Die Witterung war nach der „Leipz.
3 in den beiden erſten Monatsdritteln vorberrſchend warm
und faſt ohne Niederſchläge, während im letzten Drittel Regen,
Schnee und Froſt ſich einſtellten. Dies war einerſeits dem Ein-
bringen der noch außenſiehenden Hackfrüchte ſehr günſtig, ſodaß
dieſe mit wenig Ausnahmen vollſtändig trocken geboxgen werden
konnten, andererſeits aber war ſie für die Bodenbeſtellung zu
den Frühjahrseinſaaten zu trocken, da auch der September be
reits ſehr regenarm war. Der Stand der Rapsſagt iſt im All-
gemeinen gut, mancherorts üppig; der „Erdfloh“ hat ſich bis
h nux ganz vereinzelt gezeigt. Die zeitigen Weizen und

doggenſaaten zeigen gleichſalls ausgezeichneten Stand, während
die ſpäteren in Folge der anhaltenden Trockenbeit vielfach dünn
ſtehen. Leider hat ſich mit Ausnahme einzelner Bezirke im Erz
gebirge und Vogtlande faſt allenthalben die Mänſeplage in
hohem Grade eingeſtellt. Beſonders hat unter dem Mänſefraß
der Stoppelklee zu leiden, deſſen Stand an ſich ſehr gut iſt.
Die Druſchergebniſſe der Winterhalmfrüchte fallen meiſtens
weniger befriedigend aus, als im vorigen Monat geſchätzt wor-
den war, während die Sommerung allgemein gut ſchüttet. Das
Geſammtergebniß der Kartoffelernke iſt gleichfalls niedriger, als
erhofft worden war, und kommt bei der Zwiebel und ſonſtigen
rothſchaligen Sorten kaum einer halben Mittelernte gleich.
Futter- und Zuckerrüben haben durch prächtige Witterung noch
viel gewonnen, ſodaß deren Erträge über Erwarten günſtig aus-
fallen; ebenſo iſt die Krauternte ſehr zufriedenſtellend, wo nicht
Raupenfraß auftrat

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Daß die von den ſchleſiſchen Zuckerfabriken

gehegten Beſorgniſſe wegen unzureichender Mengen von Zucker
rüben nicht unbegründet geweſen ſind, ergiebt ſich aus der That
ſache, daß ſchon jetzt die Campagne in einzelnen Fabriken ge
ſchloſſen wird, weil es an Material zur Verarbeitung mangelt-
Die Strehlener Zuckerfabrik, welche am 16. November die Cam-
pagne beendete, hat diesmal nur 486 000 Etr. gegen 741 800 im
Vorjahre verarbeitet. Der Minderertrag an Rüben auf gleicher
Anbaufläche hat 35 Proc. betragen. Welchen Einfluß die früh
zeitige Beendigung der Zucker-Campagne auf die Kohlenpro-
duction ausüben muß, k. auf der Hand.

Jm Mongt October er. kamen bei der Köl niſchen
Unfall-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu
Köln a. Rhein. 1 Fall mit vorausſichtlich dauernder Jn
validität und 359 Fälle mit vorübergehender Arbeits reſp. Er
werbsunfähigkeit (Dienſtunfähigkeit) zur Anmeldung. Daß das
raſtloſe Streben dieſer Geſellſchaft, ihren Verſicherten ſtets das
Beſte zu bieten i mmer mehr anerkannt wird, beweiſtdie erfreuliche
Thatſache, daß dieſelbe vor kurzem allein in der Einzelunfall-
Ver ſicherungsbranche die 75000ſte Polize ausfertigen
konnte. Aber auch der neuerdings in den Vordergrund ge-
tretenen Haftpflicht- Verſicherung widmet die Geſellſchaft beſondere
Aufmerkſamkeit und übernimmt ſowohl Verſicherungen gegen die
den Leitern induſtrieller Betriebe obliegende Haftpflicht gegen-
über dritten freinden Perſonen als auch gegen die Folgen der
e Haftpflicht aus den 88 96/98 des Reichs-Unfall-Ver
icherungs-Geſetzes zu mäßigen feſten Prämien und außerordent-
lich günſtigen Bedingungen, welche ſich durch ihre kurze und
klare Faſſung auszeichnen,

Jagd und Sport.
s Bei der am 23. November von Herrn General z. D.

von Beranis, einem t des verſtorbenen Herrn
von Beuermann, in Oppin bei Halle a. S. veranſtalteten großen
Treibjagd wurden 400 Haſen zur Strecke gebracht.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen. Reſtaurateur und Material-

waagrenhändler Friedrich Wackermann in Wienrode (Blanken-
burg). Zimmermann Th. Ebhlers in Braunſchweig. Glaſer
Friedrich Auguſt Winkler in Chemnitz. Müller Heinrich Krieg,früher in Altenweddingen, jetzt in Deſſau. Gaſtwirth Franz
Rickert in Grund (Zellerfeld).

eeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee2

Wettergausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 25. November:

Veränderlich, milde, lebhaft windig. Sturmwarnung
für die Küſten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.
Paris, 24. Nov. Miniſter Ribot ließ dem Abgeord-

neten Lauer erklären, er werde unter keiner Bedingung
eine Anfrage oder Jnterpellation über die Frage
eines ruſſiſch-franzöſiſchen Vertrages annehmen.
Sollte Lauer auf ſeiner Abſicht beſtehen, ſo werde Ribot
vor der Kammer dieſelbe Erklärung geben.

Paris, 24. Nov. Eine officiöſe Note ſagt, Miniſter
Giers habe vor ſeiner Abreiſe eine halbſtündige Con-
ferenz mit dem Präſidenten Carnot gehabt, in welcher
die allgemeine Lage Europas geprüft worden und die
Gründe unterſucht, weshalb Frankreich und Rußland in
den meiſten internationelen Fragen gemeinſam vorgehen
müßten.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Rio de Janeiro. 24. Nov. Die Jnſurgenten

nahmen nach 4 Kampfe das Marinearſenal
und beſetzten das Regierungsgebäude, während die
Marinetruppen zu den Aufſtändiſchen übergingen. Die
Landarmde blieb neutral und weicherte ſich zu feueru.
(Vergl. Politiſche Rundſchau im Ausland in der Morgen-
Ausgabe.)

Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 24. Novbr. Der Kaiſer empſing um

10 Uhr den Miniſter von Giers in einer 20 Mi-
nuten währenden Audienz im hieſigen Schloſſe

Londou, 24. Novbr. Ein Standard- Telegramm aus
Bangkok meldet: Durch einen furchtbaren Wirbel-

ſturm wurden im oteiche Siam zwei kleinere
Städte faſt zerſtört. Der Verluſt von Menſcheu
leben wird auf 300 Perſonen geſchätzt.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
BVörſe vom 24. November 1891.

a nenne 3f. Conrsnoti

4 Halleſche Stadt-Obligation
von 1882 J 4 (100 25 z G3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 Z.3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 m J 3294,25 G3 Erfurter Stadtanleihe u u 3

3 Halberſtädter Stadt 6Anleihe von 18900 3 95,00 B.3 NaumburgerStadtanleihe S4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 100,30 C
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 llIo2,00 B.
39 Sächſ. Provinzial-Oblig. 2 s3 h o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen a 05,00 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf 4 199,00 G.
4 Hyp. Anl. der CröllwitzerKeſtenehapter- Fabrit S 4 (4099,00 B.
4 Hypothek-Anl. der Gewerk-Koſt Ludwig II. 4 (095,00 G.
4 Hyp.Anl. der Naumb.Braunk. A.G. S 4 (096,00 G.4 Sächſ. Thür. Braunk.

Schnldverſ 4 102,50 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. S 4102,50 GHalleſche Bankvereins-Actien J 1890 160.00 G.

Spar undVorſchuß-Bank-Aktien] 1890 126.00 B.
Spar u. Verſch.-Bank-Act. La. B. 122,50 B.

9

Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 1890/91 104,00 G.Glauzig Zückerfabrik Llectien 1890/91] 1 113,00 G.
Zuckerrafſinerie Halle-Actien 1890/91] 17 118 G
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Aetien 1889 9Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1889 SWerſchen de metier Braun
kohlen-Akkien 1890/91) 11 1171,00 G.Dörſtewiß Rattuggnnsdorfer

Braunk.J.A. 1890/91) 6 80,50 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

i 189091 97,650 B.102,00 G.abrik. 6Naumburger Braunk.-Actien 1890/91) 673
i 107,50 B.Actien- Brauerei Feldſchlößchen 1890/91

e e n

Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1890/91 118,00 B.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1890/91) 20Halleſche Maſchinenf.Actien 1890 35 320,25 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 123,00 B.
Hall. Straßenbahn neue Actien] S 2
Hildebrand'ſche Mühlenwerke I1830/91 18 S
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91 12 2Landsberger Malzfab.-Actien 1890/91] 12 205 B
Niemberger Malzfabrik-Actien [1890/91) 0 95,09 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins*) S foe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) foe, 196 G.
Packhofs-Actien) S fo. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſio
pro Stück.

Berliner BVörſe vom 24, November 1891,
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Fredit 144,10 Duyx-Bodenbach 213,50115 60 Bußhſieprader 190,75

33,50 Elbethal 88,25Gotthardtbahn 129,50Ital. Mittelmeer 87,50

1890,91) o 4 130,00 G.

granzoſen
Lombarden
Disconto-Commandit 164,50
Handels- Geſellſchaft 124,10
Dresdner Bank 126,60 Varſchau Wien 195,50
Darmſtädter Bank 121,60 5 Italiener 85,50
Nationalbank D. 104,60 4 Ungarn 87,50Jnternationale Bank 101,30 4 Egypter 94.
Dortmunder Union 54,25 Ruſſ. Noten 194,75
Laurahütte 103,30 Hibernig 129.Bochumer Guß 113,70 Gelſenkirchen 137.Mainzer Eiſenb. 107,50 147,60Marienburg-Mlawka 46,50 annenbaum 686,60
Oſtpreußiſche-Südbahn 64,60 Dynamit-Truſt 134 25
Lübeck-Büchener 14280 Nordd. Lloyd 100,30

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernfbhrechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Verlin, 24. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.

w40 Fonds-Vörſe.t Reichsanleihe 105,50 *Laurahütte 103,753 do 97,40 *Dortm. Union St.-Pr. 54,25“39/0 do 83,60 *Gotthardbahn 130,14 Conſols 10540 Oeſtr. Cred.-Actien 144
*3 do 67.50 Franzoſen 115 7do 83,60 Lombarden 33,75Riebeck Montanwerke 172,

*Cröllw. Papierfabrik
*Harpener Kohlen 148,30
*Ruſſ. Süd-Weſt
49 Oeſtr. Goldrente 92,80
49/ Ung. do. 88Jtal. Nenten 85,50

*Neue Reichsanleihe und
Conſols

*3 Landſch.Ctr.-Pfd. 93,50

300 83 30*Disconto-Commandit 165,25
*Darmſtädter Vank 121.75
Deutſche Bank 1340,75
Berl. Handelsgeſellſch. 124,10 *80. Ruſſ. 990,70
Dresdner Bant 126,10 Oellr. Noten. 172.26
Bochumer Gußſtahl 1142256 MRuſſ. do

0 cTendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 230, Nov.Dez. 23150. April-Mai 23150 flau.
Roggen: loco 239, Nov.Dez. 240,25, April-Mai 238,25 befeſtigt.
Hafer: loco Nov.-Dez. 167,25, April-Mai 174,50, matt.
Rüböl: April-Mai 61, ſtill.
Zpiritus (79 er Waagre) loco 58,20, Nov. 52,10. Nov.Dez.

52,10, April-Mai 52,90, Tendenz matt. (50er Waare) loco 72,30
Petroleum loco: 23,

Fonddbörſe. Der heutige Börſenverkehr geſtaltete ſich im
Allgemeinen ziemlich lebhaft. Auf die geſtrigen matten Abend-
notirnngen, welche das Ausland ſandte, ſebte ſie anfangs in
ſchwacher Haltung ein, doch zeigte ſie bald ziemlich feſtes Ge
präge. Deuſche Fonds ſchwach anf die geſtrige offiziöſe Nach
richt hin, daß im erſten Vierteljahr 1892 eine Emiſſion der
neuen Anleihe vorgenommen werden ſoll. In ſchweizeriſchen
Werthen entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft zu beſſeren Kurſen
auf Meldungen aus Bern, daß der Bundespräſident Welti bei
dem ſtattgefundenen Konferenzen mit den Verwaltungen
ſchweizeriſcher Eiſenbahnen erklärt hat, es werde nichts ge-
ſchehen was mit dem Wohlſtand der Bahnen unvereinbar
wäre. Renten weniger feſt, namentlich deutſche auf die Be-

Mein grosser ſanert ununterbrochen bis zum 21 Dezember.
Weihnachts- Ausverkauf ſmntant a euvergewönnlen W. Preten. e Her nlle (Saale), Gexchältshaus für Manufaetur- und HMode-Maaren

c

e



heiligung an der dentſchbraſiliguiſchen Bank und daun auf J
das Expoſs der Jnternationalen Bank in Lig. über die Be
theiligung an den ſchweizeriſchen Falliſſements. Schluß ſtill,

Familien- Nachrichten. S

aber ziemlich feſt. Privatdiskont 3 e m ä ä ä TodesAnzeige.S 5 o. 95 fur l yGetreidebörſe. Amerika ſandte höhere Notirungen, doch 6 Durch die glückliche Geburt eines geſunden Wöch-
ſcheint man an den übrigen ausländiſchen Märkten dem ruſſiſchen S kerchens wurden hoch erfreut
Weizenausfuhrverbot keine große Bedeutung beizulegen. Hier 6 Landsberg, Bez. Halle a/S., den 23. Nov. 1891.
war die Tendenz bei ſehr ſtillem Geſchäft eine matte. Weizen

[2417 z

Vürgermeiſter Francke und Fran S

gegen geſtern 22, a 1 niedriger. Hafer 1 I 6 3

Am Sonntag Abend entſchlief ſanft in Folge einer
Lungenentzündung meine theure Mutter unſere liebe
Schweſter, Schwägerin, und Taute [2414
Fran Minna Lüclicke geb. GötterLiddy geb. Gundlach.

niedriger. Rüböl ſehr ſtill und kaum verändert. Spiritus matt wer Winfolge der Mattigkeit der Getreidepreiſe und ſtärkerer Loko- O wer W aus Stolberg (Harz), was wir hiermit tiefbetrübt
anzeigen.zufuhr. Brau uſchweig, den 23. Novembex 1891.8 re 2 z Wie verlautet, et e Namens der trauernden Hinterbliebenen:r die V enden Laden Adele wapſtelien in Pie Heute Ahend 7 Uhr entſchlief ſauft mein theurer Gatte, T

enommen haben. unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, derRentier Friedrich Ebeling
im vollendeten 82. Lebensjahre. [2433

Ah Werſeg ſche re F. g u i r rer den ovember.preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich: ormittag yr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.
3 Erdeborn, den 23. November 1891. Für die herzliche Theilnahme beim Dahinſcheiden unde Wer (ganz Seide) M. 16.80 Die trauernden Hinterbliebenen. bei dir Sei ver San An w.

ſowie Mk. 22.80, 28. 34. 42.--, 47.50 nadel- geb. Messe zu orf ſagen innigſten Dan 2407in Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu

aſſen;
Die trauernden Hinterbliebenen.

n; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.noſfe ſter do h wärzen axbiach nd weiſen Sge ge
en von 65 Pf. an umgehend. eidenfabrik Dépmenneberg(g. u. K. Hoſtief.) Zürſeh. Doppeltes Hrief- Statt jeder beſonderen Meldung.

porto nach der Schweiz. [2404 Geſtern Abend 12 Uhr entſchl'ef ſanft nach langem, Veilag der Aiungejenſchall „Hantſcht geilung zu Hene.
ſchwerem e r Wehr Wehebter Mann, unler v u ne Wirdelin äntlony5 sguter, ſorgfamer Vater, der otiſit. Fentüeton en genNicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch Senegr halt, ausſchließlich de Nachde eiKönigl. Steiger August Mohrhardt rn Ton t en an de n en ne

den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Rola-Fastiiien im 44. Lebensjahre. ehe7 r Prrs fitigrein e den Staßfurt, den 21. November 1891 Fehde Dre a de eagen un e Nerven ſtärkendes ittel, welches in keiner Die trauernden Hinterbliebenen. F p genheilFamilie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-, iſt geöffnet von 7 Ugt 7 Vormittags bie 7 Abents Uhr.
Bngel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen- Apotheke-

Fette Gänfe, ſauber gerupft, à
45--50 Pfg., Enten à Pfd. 60 Pf
verſ. franco geg. Nachn. ſ2

h. Knackschies
in Alt-Wehnothen, Oſtpr.

Epuiqage,
1 Reitpferd, Rappftute

Sorgf. Anf. ff. D d., garant. gutſ.à ſolid reif l Seuheregaſe J. Altthee-Bonbon
Wir übernehmen

Entwurf u. Pflanzung von vorzüglicher Wirkung gegen

e Wildremiſen jeder Größe, ſowie Johannes Witlachor
1 P. Kummet- Geſchirre mit Ne

ta
Lieferung des Pflanzen Mate

rials unter Garantie des Pofſtſtr. 10 u. gr. Ulrichſtraße 35. ſilberbeſchlag,

e Alles hochelegant und gut erha

W=ö—=Stadtverordneten Wahl.
h „„„Jn der am Dienſtag den 17. c. in der „Tulpe“ ſtark beſuchtenWäbhler- Verſammlung gingen mit ſehr großer Majorität die Herren

Kaufmann Gustav Richter,
Brauereibeſitzer Freyberg,
Rektor a. D. Dietlein

als Kandidaten hervor und bitten wir die Herren Wähler der II. Ab-
theilung, bei den am

Mittwoch, d. 25. c Vormittags v. 10-—1 Uhr
ſtattfindenden Erſatzwahlen ihre Stimmen dieſen Herren zu geben.

Für die Erſatzwahl der I. Abtheilung am
Donnerstag, den 26. ds. Mts. empfehlen wir als Kandidaten die Herren

e

Austreibens. egant lWir ſenden gern und iederzeit Sach- Der Ausverka uf verkauft preiswerth (24

Vorarbeiten. Preiſe wegen unſerer durch Rauch beſchädigter Vollſt. Ausbild. zo Bühne Vortrag
Maſſen-Cultrren (200 Morgen Baum-

verſtändige zur vorherigen Beſichtigung ehe
ſchulen und 6900 Sorten) nahezuconcurrenzfrei. [2349 neuer
Baumſchulen u. National-

u. Darſtellungsk., Schminkſtudien,
Rhetoriſch. Curſ. (f. Studirend). (24

Jngenienr Walter Pfeffer, Director Julius Wiit,Rentner Franz Otto Dorotheenſtraßze 2, II.Fabrikbeſitzer Wei Sprechſtunde täglich 11—3 Ühr.abrikbeſitzer cise.

des Terrains und Beſprechung der Dramnatischen UVUnterricn

n MöbelZoeschen bei Merſeburg.9 O eDie Vorſtände der Commungl-Wahlbezirks- Vereine des Bürger e Jngdnntzung der GemeiniBereln ſche Jntereſſen, des Haus und Grund en Empfehle täglich friſch meine rühm befindet ſich hieſigem Gaſthofe
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar Sonnabend, den 28. November d.

Nachmittags 3 Uhr
auf einen 6jährigen Zeitraum vom 1
Februar 1892 ab öffentlich meiſtbieten
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin,
Großkyhna, im November 1891,

Der Gemeinde- Vorſtand Manse,

toffelkrinzelmitVanillegußvon wunder Kl. Ulrichſtr. 34,
barem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen, ſeinſte, ge a 5n gen Alsts
riebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz D z
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie Fette j. Gänſe, v. 50 Pfg. b. 12 Pfd.,eine reiche Auswahl dergelmackvollſten v. 55 Pfg. p. Pfd., verſ. fr. geg. Nachn.

Gebäcke. [2198 F. Dietz, Skoeren (Oſtpr.). (2323

Stadtverordneten Wahl.
Zur Beſprechung der ErſaW wahlen und Aufſtellung der Kandidverden die Herren Wähler der 1 und J. Aben Kandidaten
Dienstag, den 24. November, Abends 8'/, Uhr

nach der „Stadt Hamburg hiermit ergebenſt eingeladen. n Herrenſtr. J. 40 000 M Ile d 23. November 1891. Woog [2430 J vor r i ark a v n vtenberger, BIze, Colla abe m er, Königstraese zur 1. 60 e z v reih Profeſſor. Rechtsanwalt. Rentner. 13 p., als e v 90 Proreit der w Vohemes Sernh ineDehne, Franzen, Friedrich, ract Arzt 12 nnes Be ardt, Ha Cr p rlepgreiſterin P meiſter- jed p f 2358 „000 Mark Gerbergaſſe 7. (2488t bineist, r. med. M. Gräfe, illinann niedergelaſſen ur 1. Hyp. t J. 1892.Regierungsrath. Arzt. Geh. Sanitätsrath Sprechstunden: 8-10 Uhr Vorm. r r e e i Kartoffeln.
niidebrandt, Jentesech, ordan, 3—-4 Uhr Nachm. A. W. 5446 an J. Barck Magnum bonum, Bisquit, Neustedter-
Maurermeiſter. Rentner. Getreidehändler. Dr. med. Alfred Boettcher. Co. Hier. und ff. Zwiebel- Kartoffeln empfiehlt

W. Koch, Rentner. Roth, Rentner. r in größeren und kleineren Poſten

frei Haus (2428Franz EnkKe, Friedrichsplatz 3.
Jeden Mittwochr Schlachtefest

Chriftbaumconfeet,
reizende Neuheiten nur genießbars
Waare. 1 Kiſte, Jnhalt ca. 430 Stück.

Bekauntmachung. Mittwoch den 25 de Mts. Vorm.
Bei der unterzeichneten Behörde iſt 10/2 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42Der Verein der Kröpferzüchter

hält ſeine Z. Ausstellung von Kropftauben aller Art am Mittwach,
rn u Donnerſtag, den 26. November d. Js. im Etabliſſement Prinz

Hnari ab.

Wir J war 1892 eine mit 800 Mk. hier W verweigerter Annahme:

t nt ahresgehalt, 50 Mk. Bekleidungsgeldnarl Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. Eintrittsgeld und ſie Wohnung Midüeſlollete 8 iſten Ungarwein,

für die Perſon 50 Pfg., Kinder die Hälfte. Schutzmannſtelle zu beſetzen. 1 Korb u Kiſteb g reunde ſchöner Kropftauben werden zu zahlreichem s Bewerber, welche beim Militär ge- W
uche hiermit eingeladen. 2896 dient und die Charge eines Unter-Der Vorstancdl. offiziers bekleidet haben, wollen ſelbſt Rothwein. (2432

getlaſte ind goſcht ehe Geſthe mit h alzieher.
Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum xtra frisch 2,50 1 Kiſte, Jnhalt ca. 270 großeKaugarienhähne, Reparaturen e cher Pa. Kchollfigeh, Seedorsch et en leetttenJ (andwirthſchaftlicher Maſchinen werden hier einreichen. le eed0 re gegen Nachnahme Berlin slegtrieas

Hohlroller, eig. Zucht, mehrfach prämitrt prompt und ſchnell ausgeführt bei Ronneburg, den 23 Novbr. 1891. grüne Heringe (2427 Broci, Barnimſtraße 60.
verkauft. Stein, Schillerſtr. 38, l. r. VrnstKoch, Schmiedemſtr., Dieskan Der Stadtrath Fabst. Herm. Lincke, Alter Markt 31. P.S. Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen

u
2

Wegen Aufgabe meines Geschäfts.
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit 15 Jahren beſtehendes Leimen-, Wäsche-, Gardinen- u. Bett-

federn-Geschäft aufzugeben.
Um das Lager ſchnell zu räumen, ſind die Preiſe auf das Aeusserste herabgesetzt und wird dem geehrt bli ierdurch Gelegenheit geboten, mur Waaren von bester Beschaffenheit für geehrten Publikum hier

S Weihnachts Ein
zu billigen Preisen zu beſchaffen. Jch führe gleichzeitig hiermit unten verzeichnete Artikel an:

FPrima reinleinene Stubenhandtücher Dutzend Mk. 4, 4,50-—6.
99 99 Kücohenhandtücher

änglidier Ausverfcau

I 5FWischtücher Stück 90 Pfg. 1, 1,50.
Bettzeus in grosser Muster- Auswahl Neceter 40, 45 50 Pfg.

S Vertise Bettbezüse gestreift Elsass. Vabrikat Mk. 4,50, 5,50.
Thee-Gedecke mit Servietten Stück Mk. 3, 3,50, 5.

Adolf Sternfeld, Halle a/S.,
Leinen, Wäſche und Ausſtattungs-Geſchäft, 3 Grosse Ulrichstrasse 3.

Laden- Einrichtung ist billig zu verkaufen.
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 23. November 1891, Nachmittags 4 Uhr.

r Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau-
eſter Schulz e. 8Am Magiſlratstiſch Oberbürgermeiſter Stande, Bürger
eiſer Dr. Schmidt, Stadträthe Bouſtedt, Hilden-
gen Lohaufen, Arndt. Keferſtein, Jochmus.
1. Jn, dem vom Herrn Baurath Oſthoff aufſgeſtellten

yſtenanſchlage für die Schlachthofbauten iſt bei dem
iel „Erdarbeiten“ ſtets nur der Erdaushub für die
ndamente berechuet, nicht aber der unbedingt nothwendige
hub der Mutterbodenſchicht. Die Abſchachtung des Mutter-

dens wurde von dem Herrn Reg. Baumeiſter Rimp ler als
ſthwendig bezeichnet, weil auf demſelben der für ſämmtliche
häude angenommene Cementfußboden nicht herzuſtellen ſei.
er Cementgußfußboden erfordere als Unterlage eine gut ab
rammte Schicht von Kies, welche wiederum auf gewuchſenem
oden ruhen müſſe. Andernfalls ſei zu befürchten, daß durch
aulen der im Mutterboden enthaltenen pflanzlichen Beſtand-
ile ein nachträgliches Setzen des Erdreichs und in Folge

ſſen ein Nachſinken und Riſſigwerden des Cementgußfußbodens
itreten könne. Das im Jnnern des Gebändes abzuſchachtende
nantum Mutterboden beträgt 4182 ebm. Derſelbe Fall liegt
ich Anſicht des Genannten auch für die ſpäterhin mit Stein
laſter zu verſehenden Straßen um die Gebäude herum vor.
uch von dieſen Straßenflächen müſſe der Mutterboden aus den
hen angeführten Gründen abgeſchachtet werden. Dieſes
juantum Mutterboden beträgt 6715 ebm, ſo daß im Ganzen
nd etwa 10900 ebm Erde mehr zu bewegen ſein würden, als
1Oſtboff'ſchen Koſtenanſchlage vorgeſehen waren. Dieſe Ar
it würde bei Berechnung von 70 pro ebm eine Mehraus-
be von rund 7600 erfordern. Als eine weitere urſprüng-
h nicht berückſichtigte Mehrarbeit wurde der Erſatz des oben
rechneten Mutterbodenquantums durch brauchbares Aufſchütt
ngsmaterial und der weitere Auftrag des geſammten Terrains

zu der im Sitnationsplane angegebenen Höhenlage be-
ichnet, welche ſich nach der Höhenlage der den Schlachthofbau
laß neuen Straßen B und O und der bahnfiskaliſchen
ufahrtſtraße richtet. Dieſer Auftrag beträgt ſür das Jnnere
r Gebäude 10 112 ebm, der Auftrag außerhalb der Gebände,

bzüglich der als Köfferbeit für die Pflaſterungen zu belaſſenden
lächen. deren Auffüllung mit reinem Pfloſterkies zu erfolgen hat
2028 ebw, im Ganzen würden ſomit rund 22 140 ebm Erde
ufzuſüllen, ſorgfältig ſchichtenweiſe einzuebnen, anzunäſſen und
ſtzuſtampfen ſein. Dieſe Arbeit würde unter Zugrundelegung
nes Einheitspreiſes von 90 45 pro ebm einen Koſtenaufwand
on rund 20000 verurſachen. Für Abtrag des Mutterbodens
nd Auſtrag des geſammten Terrains würden ſomit 7600 20000
600 erforderlich ſein. Von dieſem Betrage kommt die für

65 rdarbeiten (Terrainregulirung) bereits bewilligte Summe von
d in Abzug, ſo daß zu den oben angeführten Regulirungs-

KGalle, Mittwoch 25. November 1891.
re

ſtellung von Projekten für die Anlage nebſt Koſtenanſchlägen
aufgefordert ſeien. Die eine derſelben, eine Berliner Firma,
habe, da ſie die Reiſekoſten für eine zur Aufſtellung des Pro
jektes nöthige Beſichtigund der Baulichkeiten beanſprucht habe,
dieſer aber naturgemäß nicht babe entſprochen werden
können, der Aufforderung zur Betheiligung an der Concurrenz
nicht entſprochen; dagegen ſeien von den beiden anderen Firmen,
nämlich dem hieſigen Stadtuhrmacher Herren May ſowie den
Gebrüdern Mittelſtraß in Mageburg Anerbielen zur Her
ſtellung der Anlage im Preiſe von 4336 .4 60 4 bezw. 2264 .4
50 4 eingegangen. Nach Prüfung der Zeichnungen habe die
Bauverwaltung einen Entwurf für die Anlage aufgeftellt, deſſen
Ausführung die Genannten zum Preiſe von 3889 .4 bezw. 3430
Mark auszuführen ſich bereit erklärt hätten. Die Baukommiſſion
hatte ſich für Ausführung der May'ſchen Anlage entſchieden,
jedoch ſchlug ſie vor, Blitzableiter auf einer Reihe von kleineren
Gebäuden mit weniger als 6 Meter Höbe bis zur z nicht an
bringen zu laſſen und deshalb nur 3350 .4 zu dieſem Zweck zu
bewilligen. Dieſer Antrag fand die Zuſtimmung der Verſamm-
lung, wie er auch diejenige der Finanz Commiſſion gefunden
hatte, deren Referent, Herr St.V. Krug, betonte, daß man
der theureren Offerte den Vorzug gegeben habe, da dieſelbe auch
eine Gewähr für abſolut zuverläſſige Ausführung der Aunlage,
zugleich diejenige ſachgemäßer Controlle und die Möglichkeit,
etwaige Neparaturen raſch herzuſtellen, durch den Aufenthalt des
Fabrikanten am hieſigen Ort biete

4. Eine Abänderung der, Höhenlage derSchloſſerſtraße und des zwiſchen dieſer und der Straße G
projektirten Theilsder Straße A im ſüdlichen Bebaunngsplan

egen frühere Feſtſetzungen fand die Zuſtimmung der Verſamm-
ung (Ref. Herr St. V. Steinhauf).

5. An Stelle der zurückgezogenen Vorlage betr. die Ein-
richtung des Gewerbegerichtes im Hauſe Ratbhausgaſſe Nr. 17
brachte der Magiſtrat den Antrag auf Bewilligung von 800
zur Einrichtung der bisher für die Bibliothek des Vereins für
Volkswohl und des Kunſtgewerbevereins benutzten Zimmer im
Hofflügel des Waagegebändes zu Zwecken
des Gewerbegerichtes ein. Die Verſammlung ſtimmte
dieſem Antrag dafür zu und ſprach ſich dann auch dafür aus,
daß die nun in der Rathbausgaſſe Nr. 17 frei werdenden zuerſt
für das Gerwerhegericht beſtimmten Räume dem Verein für
Volkswohl für ſeine Volksbibliothek miethsfrei überlaſſen werden:
leider reichen die Räume zur gleichzeitigen Aufnahme der
Bibliothek des Kunſtgewerbevereins nicht hin. (Ref. die Herren
St.V. Rentier Schulze und Demuth).

6. Die freihändige Verpachtung der beiden
diesjährigen Grasſchnitte auf der kleinenWieſe, ſür welche in den angeſetzten Terminen angemeſſene
Gebote nicht abgegeben worden waren, zum Preiſe von 85 bezw.
25 Mark au den Stadtgutpächter Herrn Schramm fand die
nachträgliche Genehmigung der Verſammlung Der von Herrn

riedrich geäußerten Anſicht gegenüber, daß man hin-
Theil der öffentlichen Prome-

naden-Anlagen bilde, lieber vom Geldpunlkt abſehen und die-
ſelbe der Stadtgärtnerei zur Pflege überweiſen ſolle, betonten
die Herren Stadtrath Arndt und St.V. Roth, daß es nur
richtig ſei, für dieſe zu den Parkwieſen zu zählende Wieſenfläche
an dem zweimaligen Grasſchnitt feſtzuhalten und auf einen Er
trag daraus zu rechuen, ſtatt noch Koſten dafür zu bewilligen, welche
bei einer Ueberweiſung der Wieſe an den Stadtgärtner unver-
meidlich ſein würden. Dem Magiſtratsantrag entſprechend ge

Erſte Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Veriange.

meiſter Friedrich hierſelbſt vereinbarten Bedingungen über
den Ausbau des zwiſchen Thurmſtraße und Thomaſiusſtraße
gelegenen Theiles der Bernhardſtraße, einer Parösllelſtraße
zur Pfännerhöhe, gut (Ref. Herr St.-V. Rentier Schulze).

9. Die Vermiethung einer im linken Seitengebäude des
Hauſes Rathhausgaſſe Nr. 17 belegenen Wohnung zuw

180 Mark wurde gutgebeißen (Ref. Herr St.V.
achs).

Von der Tagesordnung abgeſetzt wurde Punkt 3: Abän-
derung der Straßen Ausbau Bedingungen und Punkt 8: Ge
nehmigung eines neuen Statuts für die ſtädtiſche Sparkaſſe; da
gegen wurde noch die Ueberlaſſung von 17,81 qm Straßenland
an den Beſitzer des Grundſtücks Mühlberg Nr. 8 zum Preiſe
von 35 für den qm gutgeheißen, dabei zugleich der Magiſtrat
auf Vorſchlag der Baukommiſſion erſucht, in zukünftigen Fällen,
wenn bei Neubauten von Grundſtücksbeſitzern ſtädtiſches Terrain
erworben werden muß, mit denſelben in Verhandlungen über
die Kaufpreis zu treten ſobald er Kunde von dem geplanten
Bau erlangt.

Offener Brief an den römiſch- katholiſchen
Pfarrer Herrn Simon zu Stendal.

Geehrter Herr!
Sie haben die Gewogenheit gehabt, ſchon einmal vor Jahres

friſt und in letzter Zeit wiederholt evangeliſche Glieder der hie
ſigen Gemeinde, zuletzt auch mich, durch Briefe zu veehren, in
welchen Sie Verwahrung einlegen zu müſſen glauben gegen
über vermeintlichen Angriffen, die von evangeliſcher Seite aur
die römiſch-katholiſche Kirche verübt ſein ſollen. Jch will mit
Jhnen nicht ſtreiten über die Form, die Sie ſowohl in Jhrer
verſchiedenen Schreiben zur Anwendung gebracht haben, wie
ſpeziell über die Form, in welcher ein hieſiges Mitglied des
rönciſchen Kirche ſeinem Proteſt gegen zwei Neformationsfeſt-
artikel des „Altmärkiſchen Hausfreundes“ Ausdruck gegevew
hat. Jch will nur kfonſtatiren, daß dieſe Form in den Kreiſen
der Geſellſchaft, in denen ich erzogen bin und mit denen ich ver
kehre, unbekannt iſt. Jch hätte dringend gewünſcht,, daß dieie
Proteſte gegen vermeintliche Beleidigungen der katholiſchen
Kirche an, Stelle der leidenſchaſtlichen Ausfälle gegen
Perſönlichkeiten und Drohnngen mit dem Strafrichter
kräftige Beweisgründe dafür gebracht hätten. dasin der That die katholiſche Kirche angegriffen ſei, und daß der
Juhalt ſowohl des vorjährigen Vortrages über die Jeſuiten wie
der zwei Reformationsſeſtartikel in Nr. 44 des „Altmärk. Haus-
frenndes“ auf Unwahrheit beruhe. Dieſer Beweis iſt aber nir-
gends von Jhrer Seite geführt worden, und wird auch in Zu
kunft nicht geführt werden können.

Denn was den erſten jener Artikel anlangt, ſo enthält er
lediglich die geſchichtliche Thatſache, die von Jhnen wohl ſchwer-
lich geleugnet werden wird, daß zu Anfang des 16. Jahrhunderts
die evangeliſche Kirche ſich von der katholiſchen Kirche weger
der in der letzteren herrſchenden Mißbräuche,, die dem Wort
Gottes widerſprechen, getrennt hat und bis heute von ihr ge
trennt geblieben iſt, ſo wie die andere Thatſache, die Jhner
wohl auch bekannt iſt. daß für uns Evangeliſche der Papſt iv
Rom gegenſtandslos iſt. Wir glauben für unſere Seligkeit den
heiligen Vater in Rom eutbehren zu können. Und dies auch
offen und frei ausſprechen zu dürfen, wird fa wohl noch in einer
Gegend erlaubt ſein, in welcher die Katholiken einen verſchwin-

eiten no erforderlich wären. er Magiſtrat er- t.-zV.92 deit ch 21 600 erf lich wä Der Magiſ St.V. F.50 chte die Verſammlung, den Titel „Erdarbeiten“ um obigen ſichtlich dieſer Wie'e, die einen
79 ßetrag von 21 600 alſo im Ganzen anf 27600 .4 erhöhen zu
e pollen. Eine Ueberſchreitung der urſprünglich in Ausſicht ge
32 ommenen Vauſumme ſei nach dieſem Mehrbetrag mit Rückſicht

uſ die bisher zu verzeichnenden Erſparniſſe nicht zu vefürchten.
7 inf Vorſchlag der Bau- Kommiſſion wurde mit Zuſtimmung der

7 inanz- Kommiſſion und auch des. Magiſtrats beſchloſſen, die
lusſchachtung und Auffüllung in den Gebäunden, dagegen nicht
u den Straßen vornehmen zu laſſen. Mit Rückſicht auf dieſen

je uf 18 000 .4 erhöht. (Ref. die Herren St. V. Heiſer und der kleinen Wieſe

643 rug.) wobei der Magiſtrat2. Unter Bezugnahme anf einen Bericht des Herrn Re unter den Bietern
v ierungs Baumeiſters Rimpler erſuchte der Magiſtrat die Zuſchlag zu ertheilen, von
30 gage auf dem Schlachthofe genebmigen- und dazu 4250 Wieſe in einen ſauberen, ordnungsm

ark bewilligen zu wollen. Der Referent der Bankommiſſion, darin erhält (Ref. Herr St.V. Roth)
26 derr St.V. Heiſer, theilte zu dieſem Antrage mit, daß drei 77. Die Verſammlun
S ich mit Anlegung von Blitzableitern befaſſende Firmen zur Auf l Rittergutsbeſitzers M.

80
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2 jleich ich ſolches Auftreten vor einem ſpottluſtigen Publicum nicht eben liebe, mußte
ch dennoch vortreten. Wer beſchreibt meine Ueberraſchung, als gleichzeitig mit mir
das norwegiſche Landmädchen, die ſchöne Synnöve, etwas befangen, doch mit leich-
em, reren Tritt den Raum durchmaß, um ihr Pfand entgegen zu nehmen
nd ſich der Aufgabe mit Reſignation zu unterziehen!

Ein Ah! ging durch den Saal, ob beifällig oder mißfällig, weiß ich nicht,
zlaube jedoch kaum, daß man dem Kapuziner ſein Glück gönnte. Da ich nun ihre
dand faßte, um ſie zurück zu führen, ging ein leiſes Zittern durch die Fingerglie-
der, als ob ſich mein Erbeben ihr mitgetheilt habe. Wir gingen ſelbander durch
den Saal und hatten noch keine Silbe geſprochen.

„Jch hoffe,“ brach ich endlich mit meiner natürlichen Stimme das Schweigen,
daß meine Kutte nicht als Hinderniß erſcheint, unſerer Aufgabe redlich nachzu-
en re d wenigſtens wünſche ſehnlich, daß ſich der Schickſalsſpruch in vollem
Ernſt erfülle.“

Sie hatte plötzlich zu mir auf und mit Aufmerkſamkeit mich angeſehen,
vobei ſie unter der Seidenmaske erröthete und ihr Händchen in der meinigen zuckte.

Dann We eine mir unbekannte, doch ſehr ſympathiſche Stimme:
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dir wollen es beim Scherz belaſſen, frommer Vater, da ſchon Euer heiliger
Stand den Ernſt verböte.“

„Ach, ich höre wohl,“ fuhr ich ermuthigter fort, „Jhrer nordiſchen Heimath
iſt die Erfahrung fremd, wie leicht man um ſchöner Augen willen aus der Kutte
ſpringt.“

„Verſuchen Sie das ja nicht,“ verſetzte ſie mit ſchalkhaftem Schreck. „Noch
iſt nicht Mitternacht, es wäre gegen die Ballregel.“

„Um der ſchönen Synnöve willen erſchiene die Uebertretung verzeihlich.
„Ei ſo!“ erwiderte ſie lachend, indem ſie ſofort die Anſpielung auf die Heldin

äner bekannten norwegiſchen Novelle verſtand. „Man läßt mich für Synnöve
Solbakken gelten! Nun, da müſſen wir ſofort in einen andern Ton verfallen
und vom Wetter, von der Korureife ſprechen, damit ich nicht hinter dem Original
allzu weit zurückbleibe. Es regnet jetzt immer, es wird kühl und ſchon früh
dunkel. Die Sonne ſcheint ſo ſelten bei uns bei Euch auch?“

„O, mir ſcheint ſie hell und warm!“ erwiderte ich jetzt mit Ueberzeugung,
während ich von der fortſchreitenden Pfänderloſung, von dem Maskengewirr und
den Trompetenſtößen nichts mehr ſah, noch hörte. „Sie glauben kaum, wie warm
es mir um das Herz wird.“
dut 44 W Jhrer Kutte hier im Saale nicht frieren, kann ich mir wohl

enken!“ ſagte ſie.
„Nein, in der That nicht, holde Synnöve, vom Erfrieren kann allerdings

nicht die Rede ſein, aber
„Vom Erhitzen wollen Sie ſagen So, dürften Sie am beſten thun den

Tanz aufzugeben und mich an meinen Platz zu laſſen.“
„Nicht um eine Welt!“ rief ich, ihre Hand mit meinen beiden feſthaltend,

damit ſie mir nicht entrinne. „Nimmermehr! Jhre kalten Worte ſchrecken
mich nicht, ich traue mehr dem Klang Jhrer Stimme.“

„Wiſſen Sie denn, daß ich ſie nicht verſtelle?“
„Nein, es iſt Jhre natürliche Stimme. Dieſer Ton täuſcht nicht.“
„Jch denke, meine Stimme ſei dem Herrn Doctor Kapyziner wollte ich

lagen,“ verbeſſerte ſie ſich, während ich hoch aufhorchte.
Die ſchöne Synnöve kannte mich alſo, hatte mein geheinmiß durchi
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m
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heſchluß wurde der Titel Erdarbeiten um nur 12 000 -4, alſo nehmigte die Verſammlung die Verpachtung der Grasnutzung denden Bruchtheil der Bevölkerung bilden.

tüchtigen

ßerſammlung, die Herſtellung einer Blitzableiter-Anohat, daß er durch ſachgemäße rationelle Bewirthſchaftung die gegen die katholiſche Kirche. Der Ausdruck
rigen Zuſtand bringt und kommt in dem ganzen Artikel überhaupt nicht vor. Wie kommen

hieß die mit dem Bevollmächtigten des Kiribe zu reden d
eyer in Wormlage Herrn Manrer- griffe „katholiſche Kirche, Ultramonkanismus und Jeſnitismu

Wie einen Katho-
einguder folgende Jahre, liken aber die Erwähnung dieſer geſchichtlichen Thatſachen be

Recht vorbehalten ſoll, leidigen kann, verſtehe ich nicht. t

Landwirth den Der zweite Reſormationsfeſtartikel des „Altmärkiſchen Haus
welchem er die Ueberzeugung J freundes“ enthält wiederum auch nicht den n Angriff

atholiſche Kirche

Sie, verebrter Herr Pfaxrer, alſo dazu, von Angriffen auf Jhre
Das konnte nur geſchehen, weil Sie die Be

(38) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 149
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

Fei, kehrte ich mich um. Die Maske, welche hinter mir ſtand, war jedoch nicht
die der weißen Büßenden aus Rom, ſondern die eines grauen Mönchs, welcher mich
ſchweigend durch die abſchreckende Larve eines Todtenkopfs anſah.

IX.

Die Kleidung des Mönchs, welchen ich ſo unvermuthet vor mir ſah, beſtand
aus einer Kutte von dunkler Aſchfarbe, ſchwarzer Kappe und ſchwarzem Scapulier,
auf deſſen Bruſtſtück das ſchauerliche Emblem eines Todtenkopfs über kreuzweis
gelegten Gebeinen, wenn auch nur mit Mühe bemerklich, eingeſtickt war. Die Ge
ſtalt war etwas über mittlere Größe, das Haupt ein wenig vorgebeugt. Jm Uebri-
gen bot die Erſcheinung des Mönchs nichts Beſonderes, indem er mich nun längere
Weile feſt anſah. Als er endlich das Schweigen brach, geſchah es mit einer
zwar etwas dumpfen, doch klangvollen, mir völlig fremden Stimme, und zwar mit
der ſonderbaren Bemerkung:

„Die Trappiſtenkutte ſtünde beſſer, Kapuziner.“
„Warum, Maske?“
„Die Väter von La Trappe halten ihr Gelübde am Grab unverbrüchlich.“
„Welches Gelübde?“ fragte ich ſeltſam berührt; und die Antwort lautete:
„Schweigen.“Wehen ſah ich mir die Geſtalt jetzt genauer an. Es ſtieg jedoch keine

Vermuthung in mir auf, wer in der Vermummung ſtecken könne.
„Wer iſt's, der mir das in Erinnerung ruft?“ fragte ich nunmehr.
„Ein Bruder des Todes.“
Nun wußte ich wohl, daß es einen Orden gab, deſſen Mitglieder Brüder oder

Väter des Todes hießen, doch gab dies keinen Aufſchluß.
„Das die Maske,“ fing wieder an, „allein ich möchte doch wiſſen, wie

man zu dieſer Mahnung kom
„Zufall ſprach der gang Mönch und ging weiter.
Jch fühlte, daß ich unter der Kapuze erblich. Daſſelbe Wort hatte ich als

Ansflucht in jener Mitternachtsſtunde auf dem Grünſteiner Friedhof gegen den
wunderlichen Mann gebraucht, an den ich hier im Maskengetriebe am allerwenig-
ſten dachte. Mit keiner Silbe hatte ich mich gegen irgendwen über jene Nacht-
cene verlauten laſſen, Niemandem auch nur eine verſtändliche Andentung über

das Erlebniß gegeben, und nun dieſes Memento!
Anfänglich blieb ich wie angewurzelt ſtehen, während der Mönch hinter der

Galleriethüre verſchwand. Niemand in meiner Nachbarſchaft hatte ſeiner oder
meiner geachtet, Niemand ſah ſich nach mir um, als ich jetzt meinen Platz verließ, um dem Un
bekannten nachzueilen. Koſtete es, was immer, ich mußte ihn wiederfinden, er
fahren, wer es ſei. Allein weder auf der Treppe, noch in den feſtlichen Räumen
unten war irgendwelche Spur von ihm zu entdecken. Verſchiedene Masken, bei
welchen ich mich erkundigte, ob ſie nicht einen grauen Mönch geſehen, ſchüttelten
das Haupt, bis mir der Kammerrath als Mameluk allen Ernſtes berichtete, die
Magske, wie ich ſie beſchrieben, halte in einer Ecke des Saales unter der Galerie
und betrachte ſich die verſchiedenen Gruppen. Mich durcharbeitend, ſtreifte ich das
Templerhabit des Herrn von Maſchowitz.

„Hält, Kapuziner,“ rief er mich an, „wo iſt der weiße Büßer?“
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De vigſtgen evan u der i et u Cie, daßer arrer, in Jhrem Schreiben vom 10. d. ehr enehmigen Sie, daß ich m ivon oben herab behandeln, könnte Jhnen ſagen, daß weder der O ſt er tr i mie nnterzeihng ergeöenſt
i é

Jeſnitismus noch der Ultramontanismus die katholiſche Kirche den 20. November 189 intei bern e h re z er Swerimendent u. Oberpfarrer.
die innerhalb der katholiſchen Kirche ſe ihre Anhänger unWeg edwöen ten e gern eteer v zum Rene x irre Eine Gruvre
rößten Schaden der katholiſchen Kirche zur Zeit dieſe Richtungen tm ß der katholiſchen Kirche die derrſchenden ſind. ſo iſt damit noch j n leipziger Banken und Firmen hat vom Rath der

nicht geſagt, daß ſie auch die herrſchenden bleiben. Jeder Stadt Leipzig neuerdings einen Betrag von zwei Millionenſerer Kandidaten könne ben ſagen Ferr er. Mark der Feiböiger 8procenf, Siadignleibe von 1887 über
Papſt Clemens XIV. im Jadre 1773 den Jeſuitenorden, auf den j nommen. Wie verlautet, wird beabſichtigt, dieſe 2 Millionen
Sie ſo, ſtolz ſind, aufhob, und wir wollen wünſchen, daß die ſ an 27. und 283. d. Mts. zum Eurſe von 94, zur öffentlichen
fatholiſche Kirche in ihrein eigenſten Intereſſe recht bald dieſem Zeichnung aufzulegen.
Beiſpiele ibres Papſtes wieder folgt. Jeder unſerer Kandidaten J o en. 23, Nov. Das „Poſener Tageblatt“ erwähntwurde Jene ferner ſagen, was Jbnen ja wohl auch nicht un die an der berliner Produktenbörſe umgehenden Gerüchte,
bekannt ſein dürfte, daß der Jefuitenorden eigens zu dem Zwege j daß ein Groß grundbelißer der Provinz Poſen große
geſtiftet worden iſt. die evangeliſche Ketzerei auszurolten. Sie Simmen an Differenzen zu zahlen babe und deshald ge
werden es uns daher nicht übel nehmen können, Herr Pfarrer, nöthigt fei, ein Moratorium nachzuſuchen, und bemerkt dazu, be
daß wir Evangeliſchen dieſem Orden keine beſondere Liebe ent üglich des auf Grund jener Gerüchte zumeiſt genonnten Groß
gegen bringen, ſondern unſere Glaubensgenoſſen durch Wort grundbeſizers werde ihm von zuverläſſiger Seite mitgetheilt,
und Schrift auf die Gefahr aufmerkſam machen, die ihnen nicht j daß die Gerüchte völlig unzutreffend ſeien. t
von der katboliſchen Kirche, wohl aber von dieſem Orden und Zu c t W. Das „Stader Tageblatt“ beſtätigtgeiſtesverwandten Jancſitetn droht. den Zuſammenbruch des alten Bankhauſes Knüppel in Oſten.

v e Jene Viele t Jede verlere re z Dormfer zweite Jrrthum iſt der, daß Sie katholiſche Kirche und Teun ed ev r e Da rmſtadterUltramontanismus mit einander verwechfen. bin oite Vy en Dank Wtdecten auch andere Gläubiger gefälſchte Wechſel der
wirklich unbekannt ſein, was dieſer Ultramontanismus anch in j Firma Oppenheimer, über welche der Concurs eröffnet worden
unſerem deutſchen Vaterlande an Vaterlandsloſigkeit, der Ge ihn e ei, der Staatsanwaltſchaft ſind bereils im Ganzen für
Knuung und Verhetung der Konfeſſionen geleiſtet bat Sollte 136 000 Falſchwechſel angemeldet worden.
Jbnen, Herr Pfarrer, nie eine der Schmähſchriften zu Geſicht an gstulturgRentenſcheine. Diegekommen ſein, in denen der Ultramontanismus den Reformator r Ziebung findet im Dezember ſtatt. Gegen den Cours-
unſerer Kirche mit dem ekelbafteſten Schmutz beworfen bat Verluſt von ca. 2. P. Et. bei der Auslooſung übernimmt das
Sollten Sie nie von dem Fanatismus ultramontaner Prieſter Bankhaus Carl Neuburger. Berlin, Franzöſiſche
ehört haben, welche die Ede zwiſchen Katholiken und Prote- Straße 43. die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg.
tanten, die ein evangeliſcher Pfarrer einſegnet, für ein Kon vVro 109 Mark.

kubinat erklärt haben, ein Fanatismus, der erſt in den letzten T rgisſturz des Kupfers. Aus London wird der
Tagen ſeine gerichtliche Sühne erhalten hat? Sollten Sie nicht Preis der Tonne Kupfer mit 43 E gemeldet, nachdem derſelbemtnit davon erhalten haben, was jüngſt erſt die e W a n mit 46 verzeichnet worden war. Jm
z zzt de Wichr zeit das ultramontane „Fränkiſche Volks Preiriagnn, per och mit 5692 W notirt. Der enorme
c d lätter äbnlicher Tendenz offen als Programm der eben Muer r a ſich in den

e ne Bewegung binſtellten: Vernichtung der preußi iſt ſtverſtän c ſehr fühlbar. Die Urſache„Führerſchaft in Deutſchland Rückgabe von Elſaß der Soeio arin zu ſuchen, daß der Verkauf der Werke
Lothringen an Frankreich Auflöſung des deutſchen Reiches r Societé des Metaux mit ihren Vorräthen von 150900 t
und Errichtung eines katholiſchen ſüddeutſchen Bundes unter j Kubſer ſchon am 21. Oktober hätte erfolgen ſollen r auf

iſe

durch einander werfen und mit einander verwechſeln, Ein jeder J friedliches Zuſammentwohnen und Wirken uliſerer chriſtlichen J
Heboken: Dei Vöttcheruteiſter Louis Kuckelt ein

Frieda, am Bahnhof 6. Dem r Friebrih I
eine Tochter, Anna Frieda, Lafontaineſtraße 7. Dem M roth
Wilhelm Schulze ein Sohn, Friedrich Wilhelm, Keiſerſtraße
Dem Hauswärter Hugo Vögler ein Sohn, Hugo Otto, Mach
burgerſtraße 122. Dem Maurer Wilhelm Laue ein en
Friedrich Wilhelm, Viktoriaplatz 4. Dem Kaufmann Se

ildebrandt eine Tochter, Eliſabeth Helene Jda, Albrechtſt o
em Schloſſer Hermann Seeliger ein Sohn, Paul Rich.

kleine Schloßgaſſe 6. Dem Eiſendreher Reinhold Schneider z
Sohn, Reinhold Willy, Ludwigſtraße 8. Dem Schuhmache
Friedrich Weiner eine Tochter, Martha Anna, Schlamm 4. De
Konditor Bruno Seidel ein Sohn, Karl Bruno, Dreyhaupt
ſtraße 14. Dem Gelbgießer Theodor e ein Sohn, Mar
Walther Otto, Streiberſtroße 21. Dem Fabrikarbeiter Fran
Krauſe eine Tochter, Frieda, Roſa, Schmiedſtraße 4. Den
Schloſſermeiſter Chriſtian Lutze ein Sohn, Friedrich Wilhelm
Alfred, Dryanderſtraße 7. Dem Gärtner Karl Müller eine T

Woriligeritraſe e Hand arbeiter Er
uller ein Sohn, Karl Paul, Ludwigſtraße 11a. 1 uneheſicherGchterkent De Prwatmann Auguſt Sch d

Geſtorben Des Privatmann Augu irmer EMarie Luiſe geborene Hentſchel, 44 Jahr, Händelſtraße beſah

Mechanikerlehrling Otto Werner. 15 Jahr, Leipzigerſtraße
Des Fabrikarbeiter Joſef Linke Ehefrau, Hedwig geb. Geppert
39 Jahr, Raffinerieſtraße 73. Des Korbmachermeiſter Emit
Schumann Sohn, Panl, 6 Monate, Schwetſchkeſtraße 18. Die
geſchied. Thereſe Gunkel verw. Thiele geb. Schwerin, 61 Jahr
Siechenſtation.
Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Schwindſucht 8, Herzlähmung 2. Altersſchwäche 2, Diphtherie
Luſtröhrenverſchleimung 1. Luftröhrenkatarrh 1, Hirnhautent-
zündung 3, Herzfehler 2, Gehirnſchlagfluß 1, 1, Lungenentzündung 6, Extranterie 1, progreſſiver Paralyſe 1, chroniſte
Nierenſchrumpfung 1, Brechdurchfall 2, Gehirnblutung 1, Em
arß 1, Lungenlähmung 1, Lungenödem 1, Erhängung
Krämpfen 2, Schlaganfall 1, an den Folgen einer Drüſener
krankung 1.

Zuſammen 42.
Hierunter befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern her

ſtorbene Ortsfremde.

Magdeburger Börfe vom 23. November 1891,

m

m
m

dem Schuhe Oeſterreichs den 16. Dezember verſchoben wurde. Aus der ſtatiſtiſchen Lage
des Marktes wäre der Preisrückgang nicht zu erklären, denn re reſek Stabt-Heiigationen zn,

Wenn der Ultramontanismus ſolche Früchte zeitigt, dann j der ſichtbare Kupfervorrath in England und Frankreich Chemiſche Fabrik Bucan Obligationen s
denke ich, iſt es wohl geſtattet, ja Pflicht, darguf hinzuweiſen, Aetrug am 31. Oktober 1888 93 988 t (bei einem Preiſe von Deffaner Gas Obügationen i x D.
daß er in ſolchen Beſtrebungen mit der Socialdemokratie wett- 2 3 5), am 31. Oktober 1889 103 540 t (bei einem Preiſe von 88 i
h eifert, das deutſche Reich zu zerſtören. von v 31. Oktober 1890 68225 t (bei einem Preiſe Magdeburger r e p. St.

m chol Sekt in Wdt zabetgunt. das guk Zon beiden lebten Ea r s e än. r J n igete e i
n mentgaen in Dentſchland die leitenden Männer der Centrnms- 59815 t (bei einem Preiſe von 46 C 5 5). Da ein engliſch Peter erkn p. St. 11660 in. rn partei, allen voran der Frhr, v. Schorlemer-2 ß Mia gein engliſch do ehe t. e perr et e S egt ben 3 a ans e t n e e. i u gh Führer der katholiſchen Centrums icken. t in r mit 205 Einzahlung an Fh als e r T be z re des er. W g. e vbligeeehit kehr ver Sr. a z0n in as 46n de vertraue, Herr Pfarrer. daß ihr Herz, trotz Jhres reichten, ſämmtliche auf Zeit gei über eI Stolzes auf die Jeſu h s äu be auf Zeit gekauften Kupferpoſten zu über Div. inm en o s ſnbit e h 3 nd e velde Reg do Zeit Dranere Vennagnt Wagdebnrs t

ammen nach de i z (ew aroli idirte Bergwerke Acten a ed de en denen ſt ehe vennethetghen ger Aen efen Preis bon 1,ſs Eenis der enaliſches V. e
l Proteſt hätte ſich dann allerdings nicht gegen uns, ſondern ge e eheeg Maſchtgen-Fodrit Miene
i en dieſen Ultramontanismus richten müſſen, den wir allerdings „Lette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 2 77 zum lebten gltbemguge bekämpfen werden, Wir wollen in e e er üne Gesehen F w.l Frieden mit unſeren Volksgenoſſen leben, a i ger e Se u1 an allen, die uns die Heili re Sſres Saceed eere Standesamtsnachrichten von Halle an. S. an en ererenkr-ieüen 12

h Vaterland antaſten, allem Seſuntsmus und dem von mir des Meldung vom 21. Nov. 1891. e u rer 543 7
näheren oben gekennzeichneten UÜltramontanismus, und wir ſind Anfgeboten: Der Schloſſer Oswald Huck und Martha Privethant Il Prtorit. et z a 100,00

m nicht ohne Hoffnung, daß der Tag kommen wird. wo wir in Scheck großer Berlin 18 und Kloſterſtraße 3. do. StraßenbahnActien 5 wo o
h olchem Kampfe Schulter an Schulter mit unſeren katholiſchen Eheſchließungen Der Lehrer Paul Krauſe und Martha Merte conſolidirte Bergwerks Aktien u S W
v itbürgern ſtehen werden Kempf, Söſſen und Freudenplan 4. gießer P S r r em elt. p Der Gelbgießer r Paul Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 9Ich babe den Weg der Oeffentlichkeit für di ennert und Emilie Wenzel, Langeſtraße 31. Der Maurer do. do. StammHriorAet. 5 2l wähit, weil die S eit für dieſen Brief ge Albert Müller und Adelheid Hirſch, große Waliſtraße 31. Der Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 20teree n er behandelt. von öffentlichem Ju Blechſchmied Paul Lorenz und Antonie Morts, Dindenſtraße 4 Nigdedurzer Zugerraffinerie San 7 le h

9 führt, was er herbeiführen le i Werten M Midhier erintadt 1 und Emma
l hird, Die „JZZ-J-SJ;

nnourrveeee--—„,,l S

150

u 151u Jch weiß nicht. Soll ich ihn hüten?“ Kapuzi i ingriff inin v R ringte uns. „Was will der Kapuziner? Wir dulden keinen Eingriff in's Masm l klingt e ganz kainitiſch,“ antwortete er, mich an der Kutte feſthaltend. kepgeheinniß.“ pus nen Eingriff
l ß ch Sie n Ernſt 7 r Sie neulich bei der Burgpartie ſo plötz- „Jn der That, Herr Doctor,“ flüſterte mir der Templer zu, welcher nachge
l i haben ſa noch keine Mittheilung darüber gemacht, wem das Stelldich- kommen war, „Sie dürfen keinen Zwang anwenden.“

ein der ſchönen Frau in Jhrem Thal eigentlich gilt.“ Wüßten Si lchen N ich beilegt,“ te i tn Auch Herr von Kundt beklagt ſich fiel hier der A ich in ſei a b re d en de iſt el Deutſchm iſterſtant wiegend, vei a ich,“ fiel hier der ſſeſſor, ſich in ſeinem „SGleichviel,“ bedeutete Maſchowitz, „das iſt Maskenrecht, das Sie nicht ein
r eif at wiegend, bei ieſem Wortaustauſch ein; Sie ſeien plötzlich un feitig verletzen dürfen. Laſſen Sie ihn und kommen Sie zu einer Flaſche Soda

zugänglich geworden, hielten ſich zu Hauſe und dergleichen mehr.“ oder Selters.“
„Wo iſt Herr von Kundt?“ fragte ich, mich umſehend.
„Das möchten wir von Jhnen erfahren.“ Da mir einleuchtete, daß ich mich zu einem falſchen Schritte hatte hinreißen

laſſen, folgte ich ihm, während der graue Mönch gleichmüthig von dannen ſchritt.
h „Sehen Sie jene Maske einſam in der Ecke? Ein grauer Mönch. Glauben Beiläufi ilte i inem ter mit n s ie a de e et de r nt- e e e e re eu Beide lachten unter ihren Larven. Kundt's gehört zu haben, und es ſei deshalb nicht alle Möglichkeit ausgeſchloſſen,

l „Jch wette zehn gegen Eins, daß Kundt ſich keinen Anzug wählt, der daß derſelbe ſeinen ſchmucken Leib dennoch in einen Mönchsſack geſteckt habe.
n Körperformen verhüllt,“ ſagte der Aſſeſſor. „Oder haben Sie Verdacht? Auch „Trauen Sie ihm doch keine ſolche Entſagung zu!“ ſiel hier der hofräthliche
l wir hegen ſolchen. Frau von Sternau befindet ſich hier, jedoch im ſtrengſten' Jn- Tyroler mit ſeinem dünnen Stimmchen ein, indem er ſeine Doſe anbot. „Betrach
t cognito, ebenſo wahrſcheinlich ihr geheimnißvoller Unbekanuter. Nun rücken Sie ten Sie ſich beim nächſten Tanz nur einmal den wohlgebauten Harlekin mit ſeiner

ung Muthmaßung heraus. Oder wollen Sie Jhr Geheimniß für ſich be r Colombine. Ich will nichts geſagt haben, aber vergleichen Sie die Ge

u alten.“n Allein, ich hatte keine Muße mehr, mich hierüber zu erklären, ſondern riß mich Eine lang anhaltende choll hi s dem Saal und drann i von ihnen los, im mich durch die Menge zu kämpfen, als ich bemerkte, daß der ſchmetternd h die 59 ſich et r geſpannt hge
l a Mönch eben ſeinen Standpunkt verließ und ſich der Thüre zu jenem Neben ſtürzte, da ſolche Signale nichts Gewöhnliches ankündigten. Jn der That ſchien

aal näherte, den ich vorher mit Polk durchſchritten hatte. Er hatte denſelben be etwas Beſonderes im Gange zu ſein, denn auf der Eſtrade vor derOrcheſterbühne
reits re als ihn ereilte und ihm in den Weg trat. waren zwei Trommeln aufgeſtellt, denen der eine Boden eingeſchlagen war, und

an t. Drauer, aß ich Sie finde, redete ich ihn an. zwiſchen beiden ſaß die Sibylle, welche am Eingang die Pfänder eingeſammelt hatte,
l u 4 e a langte ſtets gleichzeitig mit der Rechten und Linken in die Tiefe der Tromi h e meln, um je ein paar Pfänder heraus zu holen, denen eine gleiche Verpflichtungt „Ein Unbekannter, antwortete er, wie es ſchien, mit ſeiner natürlichen Stimme. auferlegt wurde. Es war eine ganz ſchöne Neuerung, welche eine verwünſchte Ab

„Wie und woher kommen Sie dann an dieſem Ort“ wechslung in das Einerlei des Tanzvergnügens brachte, indem ſo dem Zufall oder
Aus x r. gewiſſermaßen einem Schickſalsſpruch überlaſſen ward die Paare für die nächſten ſchiäpleh T ſſe aber raſch wieder gefaßt St entſchloſſen, ihn nicht ent Lok Quadrille, welche die Cotillontouren einleiten ſollte, zuſammen zu führen.

l „Sie verharren in Jhrer Rolle,“ hub ich an allein damit entrinnen Sie wwogt J di u 3 r r T gu mir nicht. Denn in allen Ermſt, ich muß o der i l muß wif ſo rollige als zuſammpaſſende erbindungen für die nächſte Stunde verkit mik wem ich es geh wiſſen, verſtehen Sie wohl, muß wiſſen, digt. Nana Sahib war einer ſpindeldürren Engländerin mit einem unendlich lan
h ich es zu thun habe. en Giraffenhals zugetheilt worden, der hofräthliche Tyroler einer muthwilligenl auf h r r r rn S e r t apaneſin zuerkannt, die dem Argloſen unker dem Jubel des Publicums eine Na

m m i iwer er ſei anſwottete er vernehmlich genig: e r. tans ſehen waren, an welche ſie zuvor nicht gedacht hatten, trug die Sibylle nach einemMehrere Schritte prallte ich zurück. Es war eben nicht zu verwundern, daß gleichzeitigen Griff in die beiden Trommeln welche die Schickſalspfänder enthiel
n es mich im höchſten Grade überraſchte. ten, mit feierlich näſelnder Stimme folgende Reimerei vor:
n u benützend, entfernte t Maske nicht allzu eilig. Dochn hatte ſie beinahe den Ausgang erreicht, als ich nacheilend ſie am Kuttenärmel „Ein neues Paar ſtellt nun ſich dar.n e und, wie es ſchien, unbewegt und auf jede Möglichkeit gefaßt, d n nennen balt.

u ie ſtehen. ein Zo „kein Gürtel fällt,l „Larve herunter!“ forderte ich jetzt in der Aufregung etwas lauter, ſo daß Leber Schläſſel und rothes Bande e hen gafanertjamn zu werden anfingen. „„Sie zeigen Jhr wahres Ge We ſolic Wenn
Maskenfreiheit ließen ſich jetzt mehrere Stimmen vernehmen und man um „Sich verlieben!“ rief eine Stimme aus der Menge der Masken, und die

h rer r aufgenommen, während die Sibylle unter Trompeienſtößenas durch dey Gri
J

meines Weinſchlüſſels gezogene rothe Band emporhielt, Ob
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zweite Beilage zu. 276 der Hall
HKal

Hotel- u. Keſtaurant-Empfehlungen.
G

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verla
le, Mittwoch 25. November 1891. ge

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheikt.
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c z J dHotel Stadt Iamburg.! Hotel goldene Kugel. I

Halle a. S. W Nächſt c n L S e e Sſi t. T am ahn T k. e W F RKahe des Loe ters ad e Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeffert a e S
igg eHötoel ersten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange,

ges L. Achter langjähriger Dresdener

tötel t ren n à prſelendi Halle a. 8. BR Zu dem bevorſtehenden n5 9 enelt S n 6Haus erſten Ranges. 3 gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. 3 erbitte ich Aufträge rechtzeitig aufgeben zu wollen.
e rn alten auten Prgn Beſte Bezugsquelle für prima 2 Ganz beſonders empfehle c Were künſtleriſch ausgeführtenjeder Bezie un Draner t 2 voll n holläind. Anſtern e enu. oländer Hummer. Täg- Jalle a. S. Z lich friſche Faſanen in Chau 2 G S GSSGIIEBS C

3 Angwerkotzr De Delikateſſen in jedem Format2 wir ar hſe Speilentarts 82 auch nach alten vergilbten Bildern.
tners un oupers nach GSie n Photographisches Atelier lIöpfner Nachflg.

Z ehrten hieſigen u. fremden Herr Poſtſtraße 13 I. Fritz Möller.-S ſchaften ganzergebenſt empfohlen. S
S Zimmer f. Familien ſtets reſerv. S
8 Telegr.Adr. „Anſtkrnrenelt.“ 2

e99009600686660906899066 e See e e h 7C en Wein hegtauravt. Pebensverſicher Erſparniß- Bank
IIalIle a. S., Rathhausgaſſe 8.

e e In l mticgarr-C u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte. 1860 1870 1380 1390/91C e Jungen W Verſicherungsſtand 11 560 164 339 Millionen Mark,
Continental- Hotel Leistner. J er re Bankſon d 1,5 10,5 33 90 99 99C Haus J. Ranges am Centralbahnbof t 2,2 6.5 15.5elegantem r ehe e ſch en 563 Divid den d Perßcherten 9.5 9 92 und Wein-Reftanrant. Sehenswürdig- usbezahlt: Verſicherungsſumm 3, 9,5 99v keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung. Um Bacchus. e h h ſind nnäbertroffen günſtig.

o Centralheizung. Franzöſiſche Vetten P S Volle Zahlung wird gewährt: im Falle der Vernnglückung jeder Art und ſofern die Verſicherung
gernſprecher 496. 85 S S 5 Jahre in Kraft war, auch im Selbſtmordsfall. tBeſitzer C. Leistner. Für Wehrpflichtige bleibt die Verſicherung anch im Kriegsfalle ohne weiteres in Kraft.

C 2 S. Fällige Verſicherungsſummen werden ſofort ohne Diskonto-Abzug ausbezahlt.E Central -Iötel. S Die ſchönſte Weihnachtsgaßhealle a. S. Am Markt. 3 7 beſteht in der Fürſorge für die Familie mittelſt der Lebensverſicherung.
Direkte Pferdebahn- Verbindung veterh mit dem Bahnhofe. Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: gWehilbseiehien begi enplihlen. Robert HKrahmer, Generalagent in Halle a. S.

Solide Vreiſe. O. Pnitz.ws r d e eS ttelfeld. L Nolwig. Schkenditz: Lehrer Rminerich.Hotel Stadt Dresden 2 S er mie net Wettin: F. Röttcher, Stadt-Kaſſen-Rendantk.
t W S Lützen: Willy Müller. Sangerhauſen: R. Me-as-Mas Am Central Bahnhof Halle a. S. Bee S Merſeburg: Mor. Kunth, Auct.-Commiſſ. Schortan: Lehrer n

lektriſche und Pferdebahn nach allen e Querfurt: G. Fuchs. Hohenmölſen: Ab. Bn hichge ogis ſch n wian. z 59 w. Gr. r öſtrage 50. e J o e e eL 0 u H an. einr rn es. iBäder im Hauſe. Portieram Bahnhof. mittagetigen 1.30 im Abon. T25. mir Jooeoo es

ein, w. Nr. Es franzöſiſch und a mStünkel, itzer, olländiſch geſprochen. uSoda T Br Müncherer Kindlbrau. en Acopeol da Iheater.
den I zhotel schwarzer er c Neuer Spielplan-ritt S vale g. S., Gr. Steinſtr. 24, S M V ceft 0 l oto r Miss Rame u. Alr. Rovello,e empfiehlt dem geehrten reiſenden 2 9 r m Produktion an ben niſcheh e Doppeltrapez. Brothersunde n IHlötel J. gold, llir Joh Halle a S Alte Promenade 40 r nipyln ie Muſit Clowns
ſſen, s renovirtes Hotel. m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant, U r „Lebr. Rolnand, herkuliſcheS. Vorzügliche neue Betten. S 3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61. Anfertigung von ſeu „Tändeleien. un e uriche SBerbintewe, etr Binn buhoss Der Freie e e eeebekehe r n eherBahn. Fremden o Fränl. S a x Sach wo ren Feraſpreber 254. Photographien unck Coloriten S m
e z lt R t h ken Lrone. in allen Formaten. (2070 I F bumoriſt. Fräulein Minnae 4 er 616 ert früher Reiſe-College. V n a Weicehrenneann a

brette Wrevaliy-Truppe,mg z Weingroßhandlung ren wen r Voergrösserunge et ö ne der dikrobainhe
ts und Probirſtube Hötel du WNorcd, nach alten verblichenen Photographien werden in künſtleriſcher Auf beſonderes Verlangen
ien Z2 empfiehlt Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof, Ausführung unter Garantie der Aehnlichkeit zu mäßigen weiter engagirt.r Briten gut geſiegt Nige re Preiſen gefertigt. Muſik der 18 Mann ſtarkennd Delikateſſen Aufern äglich friſche Tisgeſtattet. Elektriſche Belenchtung. Aufnah bei jeder Wittorun e Haus gapelle unter Leitung
te, S Jetzt Maxtinggasse“ I2/13 Central-Warmwaſſerheizung. Mäfzige ufnah men 9. des Herrn Kapellmeiſtersn Freiſe. Ca 1 Witte g Sämmtliche Aufnahmen werden von mir perſönlich Martin Schulze

ug e 9 i vollzogen. S eleb SBretschneiders Hotel ſern G Weihnachtsauftrüge erbitte u
ſrüher „Thüringer Hof“). Idte! Bestaurant Vettiner Hof. h

t e D g o. e fa frühzeitig.e Jn nächſter Nähe des Bahuhoſs, Veſißer Hermann Voi n Av S Freundliche nen hergeſtelkte Reſtau Halle a. S., J un ver e 1 d.

rationsräume. Zimmer zu ſoliden Preiſen. 7 l jBe richt. Freindenzimmer. n nung z ral z u *1 9 19i guem eſigericht Fremden chſter Nähe des CentralBabn- ca läuſ 6 AnzeiE. Bretschneider, hofſe und der Königl Kiiniken- [e] 1 Vol 2
n Zaleichzeitiger Jnhaber des Wiener e Pferdebahnverbindung nach Die beſte aller exiſtirenden Freitag, den 27. Nobbr.,
p Cafés“, Poſtſtr. allen Nichtungen. i 6 a in 6 9 Abends 8 Uhr,I uger-ähb-Uaschinen Grosses Concertär eile SIeer-an- HäschI nen Grosses Concerr me, a pvr an, p Jl vriger Garantie zu Mar 5, des den W Königk

S 4 V gürniſter a m7 n e ſ FI. R. Leipzigerſtr. 2, J. ne e n g ſeines Dirohannes Bernhar Alle, Gerbergaſſe genten V r tersVW*ÖUQLb-AÖ,—A—eCplpnhnnaaa I Meinen Ausverkauf i S
Ha Geh. in Porzellan und Steingutwaarenj Billig.Ein rentables, ſchuldenfreies oder uur wenig belaſtetes Gut oder Bü ckli 3 Stück 10 Pfg.Hotel ſuche zu kaufen, wenn mein in Halle a. S-, Nähe der Kliniken bringe in empfehlende Erinnernng- u nge Kiſte 1 Mk. 30 Pfe

x nes Privathaus t er o r. r e her W Beſonders mache aufmerkſam auf: Grün e H erin g e inung genommen un ent. mindeſten ark baar herausge- 0 Pfg.ehe Weingläser und Kaffeeservice. z c2 gr. Steinstr. 10. 74 Ch. Grünewald.Somme
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Mantel Riedel in [eiprig,
Markt 16, Café National,

Reichhaltigsto Weihnachtsausstellung

Kunstgewerhbes, sowie feinerer
Haushaltungsgegenstände

in den
gross artigen Räumen der l. Etage.

General AgenturdIndisch-Chinesischen Thee-Mischung von

Percy Marzetti.
Liqueure, Bisenit Vognac, Lebkuchen

etc.
Specielle Preisliſten ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten-

90000000001300000000
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ne Bräcken
7 viel vortheilhafter als Stein

oder Holzbrücken,
mit Zöres-Eiſen-, Wellblech oder

HotelUnter und Ueberführungen,

ne h eiſerne Stegeund ähnliche Conſtructionen offerirt in ;ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Neitsch in Halle a. S.,
Specinlfabrik für Bisenconstructionen.

An ePuppen- Klinik
und Fabrilc.

Special-Puppen- Handlung
und

euren ar etaItLeipzigerstrasse Nr. 29.
2357 am Leipziger ThurmAllgemeine KRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Geſammtvermögen Ende 1890: 66 Millionen Mark, darunter außer
den Prämieureſerven noch über 4 Millionen Mark Extrareſerven.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark
verſichertes Kapital und Millionen Mark verſicherte Rente.

klller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

[1518

Lebensversicherung,.
kinfache Todesfall-Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche-
zungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon-
an Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren. n

W Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zablbar bis zum Tode des Ver-cherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten.

Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalgnlage und zur beſten Alters-
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Reutenbezügen.

Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:
n Eioleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 84; Giebichenstein.
aul Recke, Lehrer; Sehkeuditz: Carl Guſt. Blan, Buchhalter Sanger.

hausen: Oscar Troll, Lehrer. 2401

G Imſ-Aueruſſiſches und deutſches Fabrikat.
Kinderschuhe, deutſches Fabrikat, von Mk. 1,75 an.

Damenschuhe 3,50
Augo Neſiab,

Specialgeschäſt für Cummiwaaren, Wachstueh u. linoleum,
26 gr. Ulrichſtraße 26 (Neuban des Herrn Georg Sachs).

h 7

tudentenkarten à Mk. 1, ſowie kleine Partituren zu obigen Quartetten
v haben in der Lippert'ſchen Buch und Muſikalienhandlung
ſemever), große Steinſtraße 67. [242

Montag, den 30. November, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes, neue Promenade

2. Aummermusiſe- Abend
der Herren Petri, v. Dameck, VnKenstein und HlIengel.

Programm Mendelsſohn, Streichquartett D-dur op. 44, Nr. I.Beethoven, Streichquartett C-moll op. 18. Nr. 4.
Schumann, Streichquartett F-dur op. 41, Nr. 2

Eintrittskarten für 3 Abende à Mk. 4,50, für 1 Abend à Mk. 2 u. Mk. 1,50,
ſind

Max
2

Reiter Kretschier,
Oefen- und Pisen-Kurzwaaren-Handlung,

untere Leipzigerstr. 15.
Lager sämmtlicher Guss wanaren wie:

fercdekrippen, Pferderaufen,
Waschkessel, Dachfenster, Rosten,

Platten etc. [24

HIauussegen
zum Sticken und ferti

HAadussegen-
in 4eckig, Holz von 175 4eckig gekröpft von 3 an.

Canevas Arbeiten
in braun und Silber für Kinder in größter Auswahl zu

in den neueſten Muſtern
geſtickt

ahmen

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

ſehr billigen Preiſen!

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.

Halle a. S.

Telephon No. 1581

2217)]

Herrſchaftliche Wohnung J. oder II. Etage
zu vermiethen

Penſion von einzelner
Offerten unter P. ü. 106
Rud. Mosse, Halle.

älerrsch. möhl. Wohnung,

S4 Zim. u. Gartenbenutzung, m. voll.
ame e

53 bef.

Vene Promennde 15.

1. Februar 7ſuche ich ein j. Mädchen
zur Erlernung des Kochens, ſowi
ſämmtl. Hauswirthſchaft bei freier
Stationu. geringer Penſionszahlung.
Weit. Mittheil. ſchriftl. Off. u. R. s.

Mahagoni, Laubſägebogen,
a even einfache und Kunſtblätter.

H. Bretschneider.
Pär Laterne Magica

empfehle fertige Gläſer, prächtige neue Sachen und große Auswahl Abz

Brüderstr. 6 S

Abin Hentze, Ialle a. S., 39 Schmneerstr, 39.

v

2

G

10557 beſ. Rud. Mosse Halle.

Auurr Laubsäge
empfehle Laubſägegeſtell, abgeſchliffene Hölzer, Ahorn, Nußbaum undv h ſnperfeine Laubſägeblätter, große Auswahl

ieh

Eine frdl. St. u. K., möbl. od. un
möbl. ſof. zu verm. Jägerplatz 19.
Gerrſchaftliche Wohnung mit Bade

zimmer untere Le gpiayrerze per
1. April 1892 für Mk. 700 zu ver
miethen. Näheres Leipzigerſtrage 2,

Laden. 1970
Offenen. geſuchtesStellen

Stadt und Landwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Stühzen der Hausfrau
Verkäuferinnen weiſt nach Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Schriftſetzer
für Berlin geſucht.

Tüchtige Schriftſetzer finden
ſofort und in der nächſten Zeit
danernde und lohnende Beſchäftig-
ung. Berechnung auf Grund
des Allgemeinen deutſchen Buch-
drucker-Tarifs mit 259 Lokal-Zu
ſchlag Reiſegeld wird vergütet.
Sofort zu
S. W., Zimmerſtr. 97 bei dem Llr-
beiisnachweis des Bundes der Ber-
liner Buchdruckerei- Beſitzer.

melden in erlin

(21i8

e Möch., (22 J., gepr. Kinderg.,
J. z
Kind. u. Unterſt. i. Haush. Gefl. Off.

1. Jan. ang. Stell. z. Erzieh. der

d. Ztg

terin.
an Hansenstein G
A. G., Magdeburg.

welches in der feinen Küche ſelbſtſtänd.
iſt, ſucht in einem herrſchaftl. Hauſe a.
liebſt. m. Familienanſchl. zum Jannar
Stellung. Gehaltsanſpr. 300 Gefl.
Off. werden unter Z. 2408 an die
Expedition der Hall. Ztg. erbeten.

a/S. und Umgegend einen

Berufsvertreter
gegen feſtes Gehalt.

Bl. unt. 2. 2443 bis ſpäteſtens Freitag,
27. cr. erbeten.

u p.
37Leipz.-Str37.
S Täglich friſch:
Feinſte Kieler Bücklinge,
Feinſte Kieler Sprotten, Pfd. 50
Feinſte Rieſen-Speckflundern,
Feinſte RieſenBrathheringe,
Feinſte RieſenNeunaugen,
Hochfeinen Caviar und Gelée-Aal,
Feinſte Oelfardinen,
Ruſſiſche Sardinen, [2442
Billigſte Preiſe zum Wiederverkanuf,

Um gütige W

bilder, auf Gläſer zu ziehen. pMauergaſſe No. 3. H. Bretschneider
.à S CYGG S E. Wittwe, Mitte 30 er Jahre,

Permiethungen.

Ein geb. Frl. aus achtbarer Familie,

l von Michgel Dengg Karl

Stadt Thenter
ittwoch, den 25. November.

72. Vorſtllg. 18. außer Abonnemient,
Anfang 7, Uhr.

Erſtes Euſemble- Gaſtſpiel der
„Münchener““ unter Leitung des

Kgl. Bayr. Hoff Schanfpielerg
Herrn Max Hofpauer,

Zum erſten Male:

Der Protzenbaner von
Tegernſee.

Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz i
4 Aufzügen von Hartl-Mitins.

Muſik von H. Müller.

Per fo nen
Der Bauer vom Berg-

hof. J. Krileger.Wolfgang, M. BäumlerKathrin, ſeineKinder H. Bleibireu,

B s J. Laska.ie Basl, A. Schönchen.S hetgriiterhäneler A Wegen
1S8, nterhändle WehrauB. Meier. bed

4

er Herr Pfarrer Swoboda
Mathis M. Selus.Sepp. S. Hanno.Sein Nebauer,Moni Th. Korzan,u r gerFranz i. engg.Muckl K. Poſchner.

Nachbarn, Knechte und Mägde.
Die Handlung geht theilweiſe im

Berabof, theils am Quirinhof in de
Nähe Tegernſees vor ſich.

Nach dem 2. Aufzuge 10 Minute
Pauſe-

Zither-Soli: Albert Sageder.
Kapellmeiſter: Anton Schloſſer

Jm 3. Aufzuge: g
Schuhpiattl- Tanz, a

oſchuer,
Lorenz Holzer und Joſef Meth.

Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 26. November.
73. Vorſtllg. 19. Vorſtllg. auß. Abonn.

Aufang 7 Uhr.
Zweites Enſemble- Gaſtſpiel der
Münchener unter Leitung des

Kgl. Bayr. Hoſſchauſvielers
errn Max Hofpauer.

Der Meineidbaner.
Volksſtück mit Geſang in 5 Aufzügen

(7 Bildern) von L. Anzengruber.

kannt zu
Vogler, meiſtbietend verpachtet werden. [2416

[2443
Schriftl. Offerten in der Exped. d.

Eine 1. Lebens und Unfallber
ſicherungs- Geſellſchaft ſucht für Halle

Jagd Verpachtung.
Die Jggdnutzung anf den ſtädtiſchen

Jagdrevieren
a. der Schloßaue
b. des nördlichen Reviers der Külz-

ſchauer Flur,
des ſüdlichen Reviers der Külz
ſchauer Flur,
der BartholomäusAue,
der Schießhaus-Aue,
der Leipziger Höhe mit der
Fiſcher.Aue,
auf dem kleinenund großen Schagf
anger, dem Dobrihz, der Pfingſt
wieſe c.

E.

W

Freitag, den 4. Dezember d. J-
Vormittags 10 Uhr

S wünſcht eine Stelle bei einem älteren im unteren Sagle des Rathhanſes
Ehepaar oder Herrn als Wirthſchaf hierſelbſt unter den im Termine be-

Gefl. Offerten sub F. V. 103 machenden Bedingungen

Eilenburg, den 21. Novbr. 1891.
Der Magiſtrat.

„Sprachkundeſ eichrund a nen
iſſen,

Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletztri ſes biert beftiſſen 4

a 522 geläufige
rechen,

Schreiben, Leſen u. rſlehen der
engliſchen und franzöſiſchen
Sprache (beidleiß und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr.Briefe n. d. Meth.
Touſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

SW 46. Hallesche Str. 17.
e Mie der Frospekt dureh
Famensangabe nacheist, haben
Viele, die nur diese Briefe (nieht
mündlichen Vnterricht) benutsten,
das Examen als Lehrer des Png-
lischen und Französ. gut bestunden.

(Rück ert,)
1

A

W Verſammlung S
im Phhſikaliſchen Jnſtitute der Uni
verſität. (Eingang von der Bexaga ſe)

Polytechnische Gesellychall.

Freitag, den 27. November,
bends 8 Uhr (2413

r

erb. unt. Z. 2426 g.

5 S 7

d. Exp.

15 Minuten vom Bahnhof, dicht an der Endſtation der Stadtbahnlinie Steinweg.

4

Friedrich Hoefer.

Gold und Hilberwaaren, Bijoukeriewaaren“!
2 göftihſl en Weihnachts Ansſtenung iſt eröffnet und lade ich ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum, insbeſondere meine werthen Kunden, zum Beſuch derſelben

25 Franz Robert Tittel, (old. und 80berwaaren, BNouteriwagrentanrit, Halle a/S. Liebenauerſtr. 25,

e r S

r 27

We
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